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Zur Schnapsfrage. 
A Berlin, 20. Auguſt. 

Die Vereinigung, welche das Branntweinſteuergeſetz durchgeſetzt, 
um auf daſſelbe den jetzt abgeſchloſſenen Ring zu gründen, meint ihre 
Lage verbeſſern zu können, wenn fie höhniſch darauf hinweiſt, daß die 
wenigen Spiritus⸗Intereſſenten, welche der freiſinnigen Partei ange⸗ 
hören, ſich vielleicht der Wirkung dieſes geſchäftlichen Vorganges auch 
nicht entziehen können. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ be⸗ 
hauptet in einem Artikel, den ſie theils aus eigenen Mitteln, 
theils aus einer Anleihe, die fie bei einem geſinnungsoer⸗ 
wandten Blatt macht, zuſammenſetzt, ich habe, als ich neulich 
dieſe Verhältniſſe beſprach, die Moral gepredigt, das Wuchern könne 
Keinem übel genommen werden, der der Ueberzeugung iſt, daß auch 
ohne ihn gewuchert werden würde. Lediglich um den hergebrachten 
Sinn der deutſchen Wörter vor Vergewaltigung zu retten, erwidere 
ich darauf Folgendes: Es iſt thöricht, das als einen Wucher zu be: 
zeichnen, wenn Jemand fein geſchäftliches Verhalten der Lage des 
Marktes anpaßt. Das muß ein Geſchäftsmann thun, und wer es 
nicht thun will, muß in die Wildniß gehen und als Einſiedler leben. 
Es iſt die hoͤchſte Verwirrung der ſittlichen Begriffe, die ich mir 
denken kann, diejenigen, welche die jetzige Lage des Spiritus marktes 
gewaltſam geſchaffen haben, mit denen, welche ſich ihr gezwungen 
fügen, auf dieſelbe Stufe zu ſtellen. 

Die jetzige Situation iſt geſchaffen durch die Geſetzgebung, welche 
zu Gunſten einer kleinen aber mächtigen Partei die Conecurrenz, die 
ausländiſche wie die inländiſche, unterdrückt hat. Man fagt, die aus: 
ländiſche Concurrenz ſei mit Zuſtimmung der freiſinnigen Partei 
unterdrückt und die inländiſche ſei überhaupt nicht unterdrückt, ſondern 
die Anlegung neuer concurrirenden Brennereien ſei noch jetzt möglich. 
Beibe Behauptungen haben Nichts für ſich, als die Dreiſtigkeit, mit 
welcher ſie ausgeſprochen werden. 

Was die ausländiſche Concurrenz anbetrifft, ſo haben die beiden 
fteifinnigen Mitglieder den Zoll in der prohibitiven Höhe, in welcher 
er beſchloſſen worden iſt, bekämpft. Dem einen dieſer beiden Mit⸗ 
glieder hat das ſogar eine unziemliche Provocation von Seiten in⸗ 
ländiſcher Liqueurfabrikanten zugezogen, die von der „Norddeutschen 

gemeinen Zeitung“ und den ihr geſinnungs verwandten Blättern 
mit Behagen abgedruckt worden iſt. Und die Errichtung neuer ge⸗ 
werblicher Brennereien iſt durch die Steuertarifirung unmöglich ge⸗ 
macht worden, um fo unmoͤglicher, als ja klar auf der Hand liegt, 
daß bei jedem Verſuche, fie zu ermöglichen, die Klinke der Geſetzgebung 
von Neuem berührt werden würde, um den concurrirenden Eindring⸗ 
Ung daran aufzuhängen. 

Das Geſetz iſt gemacht worden, um die Möglichkeit der Con⸗ 
currenz zu erſticken. Die Branntweinbrenner haben es eingeſtändlich 
zu dieſem Zweck gemacht, und die Nationalliberalen haben mitgewirkt, 
indem fie die Aufmerkſamkeit auf die „patriotiſchen“ und „ethiſchen“ 
Zwecke des Geſetzes zu lenken verſuchten. Die Abſicht des Geſetzes 
liegt klar vor; und nach meiner Auffaſſung iſt fie gelungen. Die 
einzige Meinungsverſchiedenheit, die zwiſchen der „Freiſinnigen Zeitung“ 
und mir beſteht, liegt darin, daß ich feſt überzeugt bin, der Ring 
werde zu Stande kommen, und die „Freiſinnige Zeitung“ noch auf 
fein Scheitern hofft. Ob dieſe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Partei: 
genoſſen derart iſt, um politiſchen Gegnern Anlaß zu einem Triumph 
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Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol.*) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 
2 „Ich will mich hängen laſſen, wenn ich mich noch um Deine 
ochter bekümmere,“ wettert ſchließlich Frau Desrivel. „Erziehe ſie 
ſelber, nach den Anſichten des Mannes, der Dir zweideutige Frauen⸗ 
zimmer vorgezogen hat. Das wird hübſch werden! 
„Ah, ich verſtehe Dich! Ah, ich durchſchaue Dich! 
0 „Du ſeufzeſt nach Deinem Ariſtide. Du würdeſt den Weg auf 
en Knieen zurücklegen, wenn er Dich wieder zu ſich nehmen wollte. 
einer Treu! Du haſt, unter uns geſagt, keinen Stolz! 
f „Aber es iſt zu ſpät. Der Platz iſt ſicherlich beſetzt. Er kümmert 
nicht um Dich. Es iſt nicht mehr zu ändern!“ 
Und da fieht nun die „geſchiedene Frau“ ganz allein, einſam in 
Int weiten Welt. Kein Freundesherz mehr, dem fie ſich anvertrauen, 
em ſie ſagen kann: 
„Ich habe Kummer! ...“ a 
Keine Schulter, an welche fie die Stirne lehnen darf, um ſich 
auszuweinen. 
© Niemand. Nicht einmal die Kleine. Sie iſt emporgeſchoſſen. 
ft er Proceß, den die Mutter gewonnen hat, befiehlt ausdrücklich, 
Te in eine Erztehungsanſtalt zu ſenden. 
n ein Gefängniß, die Unfhuldige! . . . 
Nau h! Wenn die Furcht vor den Menſchen nicht wäre! 
Binde bare durch die Dauer abgenüzten Zornes erwacht, von der 
ſich fo benden die ihren Augen die Wahrheit verhüllte, ſieht Aglaja 
au (reiben fo enttäuſcht, daß fie ſtark verſucht ift, ihrem Manne 


„Verzeihen Sie mir! ich ſchäme mich; dulden Sie mi 
* das Kind wird Ihnen die Mutter — be A 15 
Hay bern. . Seen die Wahrheit geſprochen. Der 
7 u A 
Und Aglaja ſpricht e alten Dame nach: 
zzeEs iſt nicht mehr zu ändern 
& aan, wenn es nicht mehr zu ändern iſt, ſo beugen wir das 
t. Was nützt es zu jammern? Das Leben iſt verfehlt. 
beta dem Tage, an welchem Aglaſa gewahrte, daß gewiſſe mit ihr 
unte Familien es vermieden, ihre jungen Tochter mit ihr in 
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£ Agahrung kommen zu laſſen, als fürchteten ſie die Anſteckung, das 


becher gerrtgende, verletzende Beiſpiel, da glaubte fie den Wermuths⸗ 
D bis zur Neige geleert zu haben. 

Rop 8 nein. Die Männer waren es, von denen ſie den Gnaden⸗ 

die use fing. Die übertriebene, abſonderliche Artigkeit derſelben war 

e Beleidigung, die ihr wiberfuhr. 
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zu geben, will ich dahingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls werde ich mich 
freuen, wenn ich Unrecht behalte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 22. Auguſt. 

In England bildet die Proclamirung der Unterdrückung der iri⸗ 
ſchen Nationalliga das Ereigniß des Tages. Die Maßregel wurde 
in beiden Häuſern des Parlaments in gleichlautenden Erklärungen ange⸗ 
kündigt. Die Proclamation lautet: 

„Da wir überzeugt ſind, daß in Irland eine Verbindung beſteht, be⸗ 
kannt unter dem Namen die friſche Nationalliga und daß die beſagte 
Verbindung in Theilen von Irland gewaltthätige Handlungen und Ein⸗ 
ſchüchterung fördert und zu denſelben aufwiegelt und die Rechtspflege 
beeinträchtigt, erklären wir, der Lord General⸗Statthalter und Gou⸗ 
verneur von Irland, auf Rath des geheimen Rathes, ſowie kraft des 
Abſchnitts des iriſchen Strafrechtsgeſetzes von 1887 und jeder der uns 
dadurch verliehenen Machtbefugniß und Autorität, durch dieſe unſere 
Sonder⸗Proclamation, von heute ab, die genannte Verbindung, bekannt 
als die iriſche Nationalliga, als gefährlich. Dieſe Proclamation ſoll 
promulgirt werden durch ihre Veröffentlichung in der Dubliner Amts⸗ 
zeitung, ſowie durch Anſchlagung einer gedruckten Abſchrift derſelben an 
jeder Polizeiſtation oder Kaſerne und in jedem Orte in Irland, wo Ge⸗ 
richts verhandlungen abgehalten werden. So geſchehen in der Raths⸗ 
kammer, Dubliner Burg, am 19. Auguſt 1887. f 

ö ; „Gott erhalte die Königin.“ 

Die Verleſung der Proclamation im Unterhauſe wurde durch Ausrufe 
der Entrüſtung ſeitens der Parnelliten und durch ſtürmiſchen Beifall der 
Anhänger der Regierung unterbrochen. 

Im Dubliner Amtsblatte wurde die Proclamation am 19. Abends be⸗ 
kannt gemacht. In Irland iſt die Ruhe bisher nicht geſtört worden. Die 
Bureaur der Liga blieben geöffnet, wurden aber von Geheimpoliziſten aufs 
Schärfſte bewacht. In Erwartung des Ereigniſſes hatte die Liga ihre 
Bücher und Gelder aus ihrem Bureau wegſchaffen laſſen und alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ergriffen, damit die „geſetz- und verfaſſungsmäßige Agita⸗ 
tion“ nicht vor Gericht auf die Probe geſtellt wird. Eine Abendzeitung 
im Limerick, welche die Proclamation brachte, erſchien mit ſchwarzem Rande 
und der Leitartikel des Blattes prophezeite böſe Folgen für den „gemeinen 
und verhängnißvollen Schritt der Toryregierung.“ In Belfaſt vcrurſachte 
die Proclamation große Aufregung. Dennoch kamen die dortigen natio⸗ 
naliſtiſchen Führer zu dem Schluſſe, daß die Proclamation den erſten 
Schritt zur Vernichtung des Zwangsgeſetzes bilden werde. Der Erecutiv: 
Rath der liberalen Liga beſchloß, eine Reihe von Volksverſammlungen in 
der nächſten Zeit in London abzuhalten, um gegen den Beſchluß der Re⸗ 
gierung zu proteſtiren. Dem Vernehmen nach beabſichtigt Gladſtone, 
welcher am nächſten Donnerstag ſeinen Sitz im Hauſe wieder einnehmen 
wird, im Namen der Oppoſition eine Adreſſe an die Königin gegen die 
Proclamirung der Nationalliga zu richten. Eine Anzahl hervorragender 
engliſcher liberaler Abgeordneter wollen ſogar Mitglieder der Liga werden. 

Selbſtverſtändlich wird das Ereigniß von der geſammten engliſchen 
Preſſe beſprochen. Die „Times“ ſchreiben: 

„Aus dem Umftande, daß die Regierung die Liga procla mirt hat, 
folgt nicht, daß ſie ſie unterdrücken muß. Der Lord Statthalter hat 
lediglich ſich die Machtbefugniß genommen, ſie zu irgend einer Zeit 
unterdrücken zu können. Die Acte ſagt, daß von und nach dem Tage 
dieſer Specialproclamation der Statthalter von Zeit zu Zeit durch ein 
bekannt zu machendes Decret die gefährliche Aſſoctation in irgend einem 
beſtimmten Diſtrict unterdrücken kann. Nur nachdem ein ſolches Decret 
erlaſſen tft, können ſtrafrechtliche Maßnahmen begonnen werden. Nach: 


Was fie auch thun mochte, eine fo ſtrenge Correctheit der Auf: 
führung und der Haltung ſie auch beobachtete, ſie war keine Frau 
„wie die übrigen“. Ohne Heim, ohne verantwortlichen Beſchützer, 
ohne Gatten, war ſie „abgeſondert“; ein Wort ſagt Alles genau: 
eine „Deklaſſirte“. 

Eines Tages erfuhr fie, daß Ariſlide eine Affaire, ein Duell ge: 
habt, ſich geſchlagen habe. Weshalb? 

Sie allein beſaß kein Recht, danach zu forſchen. 
es auch ſchon einige Monate her. 

Es war nichts zu machen, als zu ſchweigen! 

Sie zog ſich in ihr Inneres zurück; ſie ſah endlich ihre ganze 
Thorheit ein; ſie verdammte ſich tapfer, ehrlich, und ſagte ſich ins 
Geſicht: 

„Ja! es iſt meine Schuld.“ 

Und ſie ſehnte das Alter herbei und bewahrte nur ein wenig 
Neid in Bezug auf andere Frauen, welche, ebenfalls verrathen, die 
erfahrenen Kränkungen nicht ausgetrommelt, ſondern ſtill beweint 
hatten, und von der Welt geachtet wurden, ohne Zweifel zur Be: 
lohnung dafür, daß ſie ſich ſelber vergeſſen hatten, um „dem Hauſe““ 
treu zu bleiben“ 

Dann war die Zeit verſtrichen, hatte die friſchen Wunden ver⸗ 
narbt und die heftigen Schmerzen in erzwungene Reſignation ver⸗ 
wandelt. 

Und von beiden Seiten ſagten ſie ſich: 
„Wenn Angela einmal verheirathet iſt, wird Alles vorüber 
“ 


fen ul: 
Ah, nicht doch! So lange die falſche Situation 


Uebrigens war 


Vorüber? .. 
beſtehen bleibt, niemals vorüber! 


VI. 

„Mein lieber Freund,“ ſagte Herr v. Belley zu ſeinem Sohne, 
als dieſer ihm erzählte, was ihm von dem Vorſtehenden bekannt 
war; „das iſt Alles ſehr traurig. Ich beklage es nach Gebühr. Aber 
ich geſtehe Dir offen, daß es mich unendlich verdrießen würde, Dich 
an dem Gedanken einer Verbindung mit Fräulein Angela Duvernet 
feſthalten zu ſehen. 

„Freilich,“ fuhr er fort, der Entgegnung ſeines Jungen, der ein 
erregtes Geſicht zeigte, zuvorkommend, „freilich werde ich die Dinge 
nicht fo weit treiben, daß Du Dich genöthigt fiehft, mich durch ſoge⸗ 
nannte „Ehrerbietigkeitsacte“ zu zwingen ..“ 

„Deſſen ich durchaus unfähig bin, Vater“, rief der junge Mann. 

„Um ſo beſſer. Aber ich wiederhole es Dir als Dein Freund — 
ſchließlich bin ich doch der beſte, den Du haben kannſt; die Natur 
will es fo, und ich gehorche ihr mit Freuden! — ja, ich wiederhole 
es Dir, ich würde dieſe Verbindung mit tiefftem Kummer ſehen. 

„Bedenke: ich bin ein alter Juſtizbeamter; ich habe durch die 
Ausübung meines Berufes viele Dinge erfahren; Dinge, welche Du 
nicht ahnſt, welche Du nie errathen wirft, da Deine Arbeiten anderer 
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alten Befiellungen auf die Zeitung, welche Sonntag elnmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erfcheistt. 


ber iſt jede Verſammlung der Aſſociation eine ungeſetzliche und die ganze 
Aſſociation eine ungeſetzliche Aſſociation. Jeder, der eine Sitzung ein⸗ 
beruft, oder ſie wiſſentlich beſucht, dieſelbe ankündigt, oder darüber be⸗ 
richtet, für die Aſſociation Sammlungen anſtellt oder in irgend einer 
Weiſe an den Verhandlungen Theil nimmt, macht ſich einer Ueber⸗ 
tretung ſchuldig und kann ſummariſch verurtheilt werden. Dieſen letzten 
entſcheidenden Schritt hat die Regierung noch nicht gethan. Ob ſie ihn 
thut, hängt namentlich von der Liga ſelbſt ab.“ . 
Der „Standard“ meint, die Regierung habe den einzig möglichen Weg 
eingeſchlagen; es ſei abſolut nothwendig, daß das Volk endlich wiſſen 
lerne, wer ſein Meiſter iſt, die Liga oder das Geſetz. Auch die „Morning 
Poſt“ ſtimmt der Maßregel unbedingt zu. „Daily News“ dagegen 
ſchreibt: 

„Die Entſcheidung iſt nicht von ſo weittragender Bedeutung, wie es 
zuerſt vielleicht den Anſchein hat. Der Statthalter hat ſich auf Grund 
des 6. Abſchnitts der Zwangsacte nur das Recht genommen, ſummariſch 
gegen irgend einen Zweigverein der Liga vorgehen zu dürfen. Wir er⸗ 
klärten ſchon vor einigen Tagen, daß die Regierung wahrſcheinlich ſo 
handeln würde. Sie mußte wenigſtens etwas thun, um das Geſchrei 
ihrer Anhänger in der Gutsherrenpartei und der Tory⸗Preſſe zu be⸗ 
friedigen. Die Regierung weiß ebenſo gut, wie wir, daß ſie die National⸗ 
liga nicht unterdrücken kann.“ 
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Deutſchland. 

Berlin, 21. Aug. [Die Zuckerfrage in England.] Dem 
„Dtſch. Oecon.“ wird aus London geſchrieben: „John Bull ſcheint 
entſchloſſen zu ſein, ſich mit allen Mitteln, die ihm zu Gebote ſtehen, 
gegen die drohende Vernichtung ſeiner colonialen Zuckerinduſtrie, 
ſowie der damit eng zuſammenhängenden britiſchen Raffinerien zu 
wehren. Zu dieſem Zwecke wird von allen Seiten ein Druck auf 
das Miniſterium geübt, um eine Aufhebung oder wenigſtens eine 
weſentliche Herabjegung der im Auslande bewilligten Exportprämien 
auf Rübenzucker zu veranlaſſen. Die Handelskammern, beſonders 
die Liverpooler und Glasgower, haben ſich mit ungewöhnlicher Ent⸗ 
ſchiedenheit dafür erklärt, überall werden öffentliche Verſammlungen 
gehalten, die Entſchlüſſe in demſelben Sinne faſſen, und der Premier 
hat ſich in Folge deſſen bereits herbeilaſſen müſſen, eine Deputation 
zu empfangen, die von Beoollmächtigten faſt aller Handels⸗Ver⸗ 
einigungen im Reiche zuſammengeſezt war. Es macht ſich nach⸗ 
gerade die Meinung geltend, daß das britiſche Zollſyſtem hier und 
da mangelhaft iſt und dem Auslande die Gelegenheit bietet, England 
in feinen Handelsintereſſen zu ſchädigen, ohne daß Letzteres die Mög- 
lichkeit hat, in gleicher Münze zu zahlen. Es kann nun nicht be⸗ 
ſtritten werden, daß in erſter Linie die Zuckerinduſtrie in Engliſch⸗ 
Weſtindien fo enormen Schaden erlitten hat, daß die Wahrſcheinlichkeit 
ihres Ausſterbens nahe liegt. Der Einfluß der Rübenzuckerconcurrenz 
hat bereits eine ganze Zahl der vornehmlichſten britiſchen Raffinerien 
ruinirt und gezwungen, einſtweilen ihre Arbeit einzuſtellen. Dazu ge: 
hört z. B. die „Dublin Sugar Refining Company“, die „Britiſh u. Iriſh 
Sugar Refinery in Plymouth“, das Zuckerhaus von John Schwartz in 
Whitechapel (London) und das enorme Etabliſſement „Clyde Wharf“ 
in London (in weiten Kreiſen als Duncan's Refinery bekannt). Den 
Wunſch der Induſtriellen, die eine Einmiſchung der Regierung be⸗ 
antragen, zu berückſichtigen, iſt ſchwierig, weil ihr Vorgehen eigentlich 
ein Auflehnen gegen das Freihandelsprincip iſt. Da die Betheiligten 
indeß wiſſen, daß fe auf dieſem Wege nichts erreichen können, fo 
vermeiden fie mit äußerſter Vorſicht ſelbſt den Schein, Schutzzoll zu 


Art ſind, und ich würde meine Zeit arg verloren haben, wenn mein 
erfahrener Verſtand nicht ſchließlich unter dem äußern Schein den 
Kern der Dinge erfaßte. 

„Zugegeben, mein guter Georg, daß nichts dahinter ſteckt, als 
was Herr Mario Dir bekannt hat. Zugegeben, daß feine junge 
Tochter vor den ernſten Nachtheilen ihrer Ausnahmeſtellung bewahrt 
geblieben iſt. Aber ſie hat doch Augen, um zu ſehen; Ohren, um zu 
hören. Was hat ſie geſehen? Was hat ſie gehört? Welchen Begriff 
hat ſie ſich von der Familie bilden können, zwiſchen zwei Weſen, 
welche das geſetzliche und heilige Band zerriſſen, den gemeinſamen 
Herd treulos verlaſſen, ihre Pflicht verkannt haben? 

„Antworte mir nicht. Du weißt nichts davon.“ 

„Weißt Du es beſſer, Papa?“ 

„Ich weiß es, mein liebes Kind, ich glaube wenigſtens, daß 
wir keine angeborenen Begriffe haben, daß dieſelben uns durch die 
Beziehungen des Lebens, die Conſtatirung äußerer Thatſachen ein⸗ 
gegeben werden; und es ſcheint mir nicht moglich, daß Fräulein 
Duvernet die Ehe ſo auffaſſe, wie Du, Deine Mutter und ich ſie 
auffaſſen. 

„Ich mache ihr keinen Vorwurf daraus. Es iſt nicht ihre Schuld; 
aber welch eine Gefahr zukünftiger Meinungsverſchiedenheiten liegt 
nicht ſchon in dieſem Umſtande!“ 

„Und wenn das Gegentheil der Fall wäre?“ verſetzte der junge 
Mann mit Wärme. „Wenn fie, weit entfernt, die Ehe, den häus- 
lichen Herd, die Familie nach dem zu beurtheilen, was ſie vor Augen 
hat, nach der Verwirklichung des Ideals ſtrebte, welches wir uns 
davon machen?“ 

„Das hat fie Dir geſagt?“ 

„Ah, Vater!“ rief Georg, „für wen haͤllſt Du fie? und vergißt 
Du, wer ich ſelber bin? Wo und wann hätte ich mir erlaubt, ihr 
eine ſolche Frage zu ſtellen, ohne Deine Einwilligung, und ohne die 
Ermächtigung ihrer Eltern? Ich habe ſie nichts gefragt; folglich 
konnte fie mir auch nichts erwidern.“ 

„In dieſem Falle ...“ 

„Etwas fagt mir .. 

„Etwas!“ unterbrach Herr v. Belley. 

„Aber 

„Suche nicht lange, Georg; ich will Dir's ſagen: die Liebe! 
Ah, das habe ich befürchtet. Du biſt abſolut verliebt in jene junge 
Dame. Du fiehft fie, wie Du fie Dir wünſcheſt, Du ideallſirſt fie, 
Du ſchmückſt ſie mit Eigenſchaften, welche Dich bezaubern und feſſeln. 
Welch eine Gefahr!“ 

„Eine Gefahr?“ 

„Ach, mein liebes Kind, betrachte doch die Gefahr, der ihr Vater 
und ihre Mutter nicht zu entgehen vermochten, weil ſie ſich zu große 
Illuſionen von einander gemacht. 

Fortſetzung folgt.) 


„Was?“ 


| Montag, den 22. Auguſt 1887, 


verlangen. Die Idee, daß die Tories geneigt ſeien, das fogenannie 
„fair trade“ Princip zu begünſtigen, hat ſich ſchon längſt als un: 
richtig erwieſen und ein unbedeutender Vorfall in den letzten Tagen 
liefert den Beweis, daß man wenigſtens Lord Salisbury in dieſer 
Hinſicht falſch beurtheilte. Der Premier hat nämlich veranlaßt, daß 
dem Verfaſſer einiger Flugſchriften, die den Freihandel preiſen und 
deshalb dem freihändleriſchen Cobden⸗Club gewidmet waren, wegen 
feiner literariſchen Verdienſte eine lebenslängliche Penfion bewilligt 
worden iſt. Es wäre gegenwärtig eine Unmöglicheit, die feſte 
Stellung zu erſchüttern, die die freihändleriſche Politik einnimmt. 
Man frägt ſich indeß, ob letztere in irgend welcher Beziehung von 
der Oppoſttion gegen die Exportprämie auf Zucker belroffen iſt und 
beantwortete dieſe Frage mit einem entſchiedenen „Nein“. Von dieſem 
Standpunkte iſt denn auch die Regierung ausgegangen, als ſie ihre 
Einladung zu einer Zucker⸗Conferenz an alle fremden Mächte, die 
eine Ausfuhr⸗Prämie gewähren, ergehen ließ. Es iſt bereits be⸗ 
kannt, daß Deutſchland und Holland der Abſchaffung der Prämien 
günſtig ſind, während Frankreichs Stellung noch zweifelhaft iſt, ob⸗ 
gleich die Republik mehr als alle anderen Staaten bei dem Prämien⸗ 
princip verliert. Das Schwierigſte bleibt indeß, daß eine allgemeine 
Uebereinſtimmung der verſchiedenen Staaten nöthig erſcheint, um die 
Prämie aufzuheben und daß — wenn ſich Frankreich oder eine andere 
Macht dagegen ſträubt — die ganze Sache zu Boden fällt. In 
letzterem Falle hätte dann England ſich zu entſchließen, ob es eine 
Breſche in fein Freihandels⸗-Syſtem legen und die Colonien und 
Raffinerien am Leben erhalten oder Alles beim Alten belaſſen will. 
Was die Regierung vor Allem zu vermeiden trachtet, iſt die Unzu⸗ 
friedenheit des Arbeiterſtandes durch Vertheuerung des Zuckers. Es 
iſt indeß wahrſcheinlich, daß eine Vertheuerung auch bei Beibehaltung 
der Exportprämien eintritt, wenn dadurch die Rohrzucker⸗Induſtrie 
wie es allen Anſchein hat, vernichtet wird. In einigen Ländern, be⸗ 
ſonders in China, hat der Zucker- Export bereits factiſch aufgehört. 
Die Sache iſt an ſich einfach und klar und in keinem andern Lande 
würde man ſich einen Augenblick beſinnen, auf welche Weiſe dem 
Uebel zu fleuern ſei. Die leitenden Perſönlichkeiten in London 
weichen auch keineswegs in ihren Anſchauungen von denen der 
übrigen Welt erheblich ab; ſie wollen ſich nur nicht der Gefahr 
ausſetzen, die Volksgunſt einzubüßen. Es handelt ſich deshalb im 
Weſentlich darum, alle Claſſen über die Zuckerfrage aufzuklären. 
Daß Großbritannien es thatſächlich in der Hand hat, den Zucker⸗ 
Exportprämien ein Ziel zu ſetzen, verkennt Niemand, und wie die 
Angelegenheit augenblicklich liegt, iſt es wahrſcheinlich, daß die Re⸗ 
gierung von ihrer ausnahmsweiſe günſtigen Poſition Gebrauch 
machen und das übrige Europa zwingen wird, die Exportprämien 
abzuſchaffen.“ 

Inzwiſchen macht ſich in Frankreich eine lebhafte Bewegung gegen 
den von England vorgeſchlagenen Zuckercongreß geltend. Die Syndi⸗ 
catskammer (d. h. der Vereinsausſchuß) der franzöſiſchen Zucker: 
fabrikanten hat am 11. d. Mid, folgenden Beſchluß gefaßt: 

„In Erwägung, daß dieſe Convention, der übrigens alle Zuckerländer 
der Erde und nicht nur die Europas beitreten müßten, die ausländiſchen 
Regierungen nicht verhindern würde, ihre Induſtrie durch verſteckte Be⸗ 
günſtigungen zu unterſtützen; in Erwägung, daß es keine zwingende Formel 
geben würde, um alle Betheiligten zu einer loyalen Ausführung der Con⸗ 
vention zu veranlaſſen; in Erwägung, daß die wirthſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen der Production nicht in allen Ländern dieſelben ſind, daß es 
namentlich der franzöſiſchen Induſtrie in ihren jetzigen Verhältniſſen ab⸗ 
ſolut unmöglich iſt, gegen die Zuckerinduſtrie und insbeſondere die Land⸗ 


wirthſchaft Deutſchlands zu kämpfen, daß ſie erſt ſeit drei Jahren in 


ihrer Umbildung begriffen iſt, während ihre Nebenbuhlerin, Dank der Ge⸗ 
ſetzgebung, welche ſie ſeit 40 Jahren beſitzt, auf einer go des Fortſchritts 
und der Vervollkommnung angekommen iſt, die unſere Landwirthſchaft 
nicht kennt; in Erwägung ferner, daß in Folge weniger hoher Steuern, 
nicht jo theurer Preiſe für Löhne und alle Bedarfsarkikel, wie Kohlen zc. 
Deutſchland Zucker herſtellen kann unter wirthſchaftlichen Bedingungen, die 
in Frankreich unmöglich zu verwirklichen ſind; in Erwägung auch, daß die 
Concurtenz gegen die Rohrzucker⸗Productionsländer, wovon einige den 
Sack Zucker zu 22 Fred, d. h. zu einem unter den Koften der Rüben 
ſtehenden Preiſe verkaufen, nicht mehr möglich iſt, und überzeugt, daß die 
franzöſiſche Zuckerinduſtrie unbedingt nicht exiſtiren kann, wenn man ihr 
die Fabrikationsprämie und den Eingangszollaufſchlag entzieht, proteſtirt 
die Kammer einſtimmig und aufs energiſchſte gegen das 


PPP 


ne einer internationalen Convention. Ste ſpricht den 
Wunſch aus, daß die il Regierung es ablehnen möge, der Con⸗ 
ferenz beizutreten, und ſie beauftragt ihre frühere Zwölfer⸗Commiſſion, 
deren Vollmachten ſie erneuert, dem Herrn Miniſterpräſidenten ihren 
energiſchſten Proteſt gegen die projectirte Convention zu überreichen, ihm 
vorſtellig zu machen, daß die Unterdrückung der Prämien den Untergang 
der franzöſiſchen Landwirthſchaft und Zuckerinduſtrie zur verhängnißvollen 
und unwiderruflichen Folge haben würde, und ihn aufs Dringendſte zu 
bitten, dem entgegen zu wirken, daß die franzöſiſche Regierung ihre Zu⸗ 
buche zu einer den franzöſiſchen Intereſſen jo ſchädlichen Conferenz 
ertheile.“ 

[Meber die Strafrechtspflege in Deutſchland in den 
Jahren 1881 bis 1885] entnimmt die „Voſſ. Ztg.“ der neueſten 
„Juſtizſtatiſtik“ folgende Zahlen: 

Es ſind in erſter Inſtanz anhängig geworden Anklageſachen (d. ſ. ſolche 
Sachen, in denen im ordentlichen Verfahren der Strafproceßordnung auf 
Anklage der Staatsanwaltſchaft zur Hauptverhandlung geſchritten wurde) 
wegen Uebertretungen im Jahre 1881 331413, im 5. 1882 30 „ 
im J. 1883 269 219, 1884 240 428, 1885 239 770. Es ergtebt ſich alſo 
von 1881 zu 1885 eine Abnahme um 91 643 Sachen oder 27,7 Procent. 
Auch die Zahlen für die einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke zeigen die 
gleiche ſinkende Richtung, wenn auch im letzten Jahre 1885 in manchen 
Bezirken eine Erhöhung eingetreten iſt. Nur in zwei Bezirken, Königsberg 
und Stuttgart, liegt die Zahl für 1885 über der für 1831. Da Ueber⸗ 
tretungen auch durch polizeiliche Strafverfügungen und amtsrichterliche 
Strafbefehle geahndet werden, können obige Zahlen allein die Häufigkeit 
von Uebertretungen nicht genau kennzeichnen. Ueber die Polizeiſtrafbefehle 
liegen keine Zahlen vor, dagegen ergeben die Mittheilungen über die amts⸗ 
richterlichen Strafbefehle — 1881 bis 1885 — ebenfalls eine erhebliche 
Abnahme um 161 486 oder 26,5 Procent, die aber zum größten Theil auf 
den Bezirk Köln, wo erſt am 1. Juli 1883 die polizeilichen Strafbefehle 
zuläſſig wurden, entfällt. Die Zahl der erſtinſtanzlichen Anklageſachen 
wegen Vergehen betrug 1881 306 538, 1882 302 487, 1883 301679, 1884 
304 310, 1885 299 995, die der Anklageſachen 7 Verbrechen 1881 
37 544, 1882 37 261, 1883 35 980, 1884 36 267, 1885 35 200. Es zeigt ſich 
alſo ſowohl bei den Vergehen wie bei den Verbrechen ein allgemeiner Rück⸗ 
gang, wobei aber auffälligerweiſe das Jahr 1884 eine vorübergehende 
Steigerung ergiebt. Im Ganzen iſt die Zahl der Anklageſachen wegen 
Vergehen Fit 1881 um 6543 oder 2,1 pt., die der Anklageſachen wegen 
Verbrechen um 2344 oder 6,2 pCt. zurückgegangen. Faßt man beide Kate⸗ 
gorien von Delicten zuſammen, ſo ergiebt ſich ein Rückgang um 8887 
Sachen oder 2,6 pCt., einer Zunahme der Bevölkerung um 3,6 pCt. geaem: 
über gewiß ein erfreuliches Factum. Berückſichtigt man hierbei die ein⸗ 
zelnen Oberlandesgerichtsbezirke, ſo zeigt ſich, daß von 1881 bis 1885 elf 
Bezirke eine Auna 17 dagegen eine Abnahme der Strafſachen gehabt 
haben. Die Zunahme iſt verhältnißmäßig am größten im Bezirk Colmar 
mit 19,0 pCt., dann folgen Augsburg mit 13,8, Zweibrücken mit 10,1, 
München mit 8,8, Köln mit 8,6, Nürnberg mit 7,4, Breslau mit 4,5, 

amburg mit 4,0, Kiel mit 3,8, Stettin mit 1,2 und Hamm mit 0,6. 

ie Abnahme war am 5 95 in Stuttgart mit 0.01 pCt., dann folgen 
Marienwerder mit 0,2, Bamberg mit 1,8, Königsberg mit 1,8, Naumburg 
mit 3,0, Darmſtadt mit 5,0, Berlin mit 5,9, Oldenburg mit 8,2, Roſtock 
mit 8,3, Jena mit 8,6, Braunſchweig mit 9,1, Celle mit 9,4, Poſen mit 
12,0, Dresden mit 12,5, Frankfurt a. M. mit 14,8 und Kaſſel mit 35,3 pCt. 
In ſechs Bezirken (Augsburg,. Nürnberg, Zweibrücken, Köln, Kiel und 
Breslau) hat eine die Bevölkerungszunahme überſteigende e 
der fraglichen Strafſachen ſtattgefunden; in zwei Bezirken (Colmar un 
Stettin) ſteht einer Bevölkerungsabnahme eine Zunahme der Strafſachen 
gegenüber; in zwei Bezirken (Hamburg und Hamm) hat zwar eine ſolche 
Zunahme, aber verhältnißmäßig in geringerer Höhe als in der der Bevöl⸗ 
kerungszunahme ſtattgefunden; in zwei Bezirken (Bamberg und Roſtock) 
hat ſowohl die Zahl der Einwohner wie die der Strafſachen zugenommen, 
aber letztere in ſtärkerem Maße; in den übrigen 15 Bezirken ſteht einer 
Zunahme der Bevölkerung eine Abnahme der Strafſachen gegenüber. 

[Genickſtarre.] Der erſte Todesfall an der in Nirdorf epidemiſch 
ausgebrochenen Genickſtarre iſt bereits feſtgeſtellt worden. Auf Anordnung 
des Kreisphyſikus dürfen Kinder als Leidtragende bei dem Begräbniß nicht 
zugezogen werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Auguſt. 

* Sonnenfinſterniß in Rom. Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt 
uns aus Rom, 19. d. M.: Die größte Verſinſterung der Sonne erfolgte lum 
5 Uhr 20 Minuten, 7 Minuten nach Aufgang. Die verfinſterte Sonnenſcheibe 
betrug 0,37 des Durchmeſſers. Das Ende der Finſterniß trat 5 Uhr 42 Mi⸗ 
nuten 50 Secunden (15 Secunden vor der vom Profeſſor Milloſevich 
im „Calendario dell' Osservatorio“ berechneten Zeit) ein. Die Beobach⸗ 
tungen wurden bei günſtiger Witterung vom aſtronomiſchen Obſervatorium 
des Capitols angeſtellt. Die Zeitangaben verſtehen ſich für mittlere Zeit. 


Kleine Chronik. 


Johaunes Nordmann TJ. Die „N. Fr. Pr.“ widmet ihrem am 
20. d. M. verſtorbenen Mitarbeiter, Johannes Nordmann, einen warmen 
Nachruf, dem wir das Folgende entnehmen: „Johannes Nordmann war 
in Krems am 13. März 1820 geboren. Nach Wien kam er um die Mitte 
der dreißiger Jahre zum Zwecke der Fortſetzung ſeiner Studien; hier hatte 
er dann bis auf kurze Unterbrechungen den größten Theil ſeines Lebens 
zugebracht. Die erſten Jahre ſeines Wiener Aufenthalts verliefen unter 
mannigfachen Sorgen und Entbehrungen, doch erwachte inmitten der erſten 
Prüfungen des Lebens in ihm der Sinn für literariſches Wirken und 
poetiſches Schaffen. Er kam in die ſchriſtſtelleriſchen Kreiſe des damaligen 
Wien und hatte namentlich das Glück, mit Nicolaus Lenau zu verkehren, 
deſſen Einfluß ſehr fördernd auf ihn wirkte. Nachdem er viele einzelne 
Gedichte und Novellen in Wiener und ausländiſchen Blättern veröffent⸗ 
licht hatte, begründete er im Jahre 1846 durch ſein „Novellenbuch“, das 
mit vielem Beifall aufgenommen wurde, ſeinen literariſchen Namen. Noch 
im ſelben Jahre gab er in Leipzig, wohin er ſich von Wien begeben hatte, 
einen Band „Gedichte“ heraus, welche von der öſterreichiſchen Cenſur mit 
dem „Damnatur“ belegt und auf den Index geſetzt wurden. Durch dieſe 
Verurtheilung gewann Nordmann ſeine Stellung unter den politiſchen 
Poeten des „jungen Oeſterreich“, die damals die Heimath meiden mußten 
und ſich Leipzig zum Sammelplatz erkoren hatten. Erſt der Ausbruch 
der Bewegung des Jahres 1848 ermöglichte ihm die Rückkehr nach Oeſter⸗ 
reich und Wien, wo er ſeinem poetiſchen Freiheitsdrange nun Genüge thun 
konnte. Die Frucht jener Begeiſterung waren die „Trutznachtigallen“, die 
namentlich auf die Jugend hinreißend wirkten, während er Teer Ent: 
rüſtung über den früheren Druck und Zwang in dem Werke: „Die Liguo⸗ 
rianer, ihre Conſtitution und Correſpondenz“ Luft machte. Allerdings 
fehlte es ihm dafür ſpäter nicht an . und Verfolgungen, doch 
konnte man ihm nichts anhaben, obwohl Nordmann ſelbſt auf eine 
ſtrenge Unterſuchung ſeines Verhaltens im Jahre 1848 drang. Aber 
man verbot das politiſche Journal „Die Zeit“, das er 1849 her⸗ 
auszugeben begann, und verweigerte ihm lange die Conceſſion 
zur . abe des literariſchen „Salon“, den er 1853 und 1854 
erſcheinen ließ. Als politiſcher Schriftſteller damals zu unfreiwilliger Muße 

ezwungen, war er dafür poetiſch um ſo productiver. Er ſchrieb mehrere 

omane, ſo „Zwei Frauen“, „Carrara“ und „Ein Wiener Bürger“, welche 
die Aufmerkſamkeit der Kritik in Deutſchland erregten, eine Tragödie unter 
dem Titel: „Ein Marſchall von Frankreich“ und eine Studie über Dante. 
Abermals kam er mit der Cenſur in Conflict, indem ein kleiner Roman: 
„Frühlingsnächte in Salamanca“ unter der Herrſchaft des Concordats 
confiseirt und verboten wurde. Nach dem Beginn der Verfaſſungs⸗Aera 
kehrte Nordmann wieder zur Publiciſtik zurück und trat in die Redaction 
des Wiener Blattes „Der Wanderer“ ein, in welchem er namentlich 
feuilletoniſtiſch thätig war. Er ließ in demſelben unter dem Titel „Meine 
Sonntage“ Schilderungen ſeiner Wanderungen durch die öſterreichiſchen 
Alpen erſcheinen, welche den lebhafteſten Beifall fanden und ſpäter zu 
einem. Wanderbuch“ geſammelt erſchienen. Nordmann iſt durch dieſe 
originellen und charakteriſtiſchen Reiſeſkizzen, in denen er die Alpenwelt 
meiſterhaft ſchilderte, der eigentliche Begründer jenes modernen Genres der 
touriſtiſchen Literatur geworden, das jetzt namentlich in Oeſterreich mit fo 
viel Vorliebe gepflegt wird. Gleichzeitig ſchrieb er eine Reihe „Wiener 
Sa — locale Novellen voll echten Wiener Lebens —, die er 
dann 1869 herausgab. Ferner entſtanden damals mehrere dramatiſche 
Arbeiten, eine „Katharina Cornaro“ und ein „Meiſter William“, letzteres 
ein Bild des Lebens am Hofe Eliſabeths von England, mit Shakeſpeare 
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eo gäbe gogiſcher Verein. In der lehlen Stzung bei vädagogiſchen 
Vereins hielt Rector Schol einen Vortrag über die Einheitsſchule. D 


ſind und die Sache noch wenig entwickelt iſt, ſo war die Debatte nur eine 
allgemeine, ohne daß der Verein Stellung zu der Angelegenheit nahm. 
Der Verein beſchloß, in Gemeinſchaft mit dem „Verein Breslauer evangel. 
Lehrer“ am 27. Auguſt den 100 jährigen Geburtstag des um das Schul⸗ 
und Turnweſen hochverdienten Seminardirectors Harniſch zu feiern. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Am 20. Auguſt er. wurde die 
Feuerwehr Nachmittags 9 Uhr 58 Minuten von der Feuerwache 6 nach 
der Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 65 gerufen. In der zweiten Etage des 
Vordergebäudes brannte in der Küche der Fußboden unter der Kochmaſchine. 
Der Ofen wurde niedergeriſſen, worauf das Feuer mittelſt der Handſpritze 
elöſcht wurde. Fehlerhafte Fundamentirung des Ofens wird als Ent⸗ 
ſtehungsurſache angenommen. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 
12 Uhr 15 Minuten. 


DO Sprottau, 19. Aug. [Urlaub. — Vertretung. — Zigeuner. 


0, — Communales.] Bürgermeiſter Schenkemeyer hat einen fünf⸗ 


wöchentlichen Urlaub vorgeſtern angetreten. In ſtädtiſchen Angelegenheiten wird 
er durch den Rathsherrn und Mühlenbeſitzer Grätz vertreten, als Amts⸗ 
vorſteher des Amtsbezirkes Sprottau fungirt während feiner Abweſenheit 
der Amtsvorſteher Oberförſter Mally in Dittersdorf. — Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde ein Trupp Zigeuner von einem Gendarmen und mehreren 
Transporteuren hier eingebracht. Derſelbe beſtand ausſchließlich aus 
Frauen und Kindern; die Männer ſollen flüchtig geworden ſein. Ein 
Theil der Zigeuner fand Unterkunft im Amtsgerichtsgefängniſſe. — Aus 
der Bürgerſchaft war vor wenigen Tagen, angeſichts des bevorſtehenden 
Reparaturbaues der ſtädtiſchen Bretſchneide und des Waſſerhebewerkes, 
welcher eine längere Zeit beanſpruchen dürfte, ein Geſuch an die ſtädtiſchen 
Behörden gerichtet worden, in welchem die Aufſtellung einer Locomobile 
zum Betriebe der ſtädtiſchen Waſſerleitung erbeten wird. Der Magiſtrat 
hat dem Geſuche umgehend Folge gegeben und die Aufitellung der 
Locomobile in Vorſchlag gebracht. Heute bewilligten nach längerer 
Debatte die Stadtverordneten zu genanntem Zwecke die Summe von 
2000 Mark. — Der Bau der Hoſpitalbrücke, welcher mit 1250 Mark ver⸗ 
anſchlagt iſt, ſoll nächſtes Jahr ausgeführt werden. Die hierfür nöthige 
Summe, welche allerdings bedeutend höher ſein wird, als die veranſchlagte 
Summe, da die Brücke maſſiv gebaut werden ſoll, wird in dem nächſt⸗ 
jährigen Haushaltungsetat der Commune Aufſtellung finden. — Zum 
Wahlmann für die Unfall⸗ und Krankenverſicherung der im land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Betriebe beſchäftigten Perſonen wählten die Stadt⸗ 
verordneten den Rathsherrn Heyer. Nach dem zur Kenntniß der Stadt⸗ 
verordneten gelangenden Finalabſchluß der Stadthauptkaſſe pro 188687 
wurden in dieſem Jahre von genannter Kaſſe vereinnahmt: 836 465 M., 
die Ausgabe betrug 796 170 M., Beſtand demnach 40 295 M. Von dieſen 
40 295 M. gehören 16822 M. der Kämmereikaſſe, 23 472 M. der Aſſer⸗ 
vatenkaſſe. Es wurden im Jahre 1886/87 44413 M. weniger verein: 
nahmt, dagegen 12332 M. mehr verausgabt. Die Summe der Stadt: 
ſchulden betrug 877 930 M. 


Nachrichten aus der Provinz Poſeu. 


* Poſen, 20. Aug. Ae Beſcheid.] Auf die Eingabe, 
welche die letzte polniſche Schulverſammlung an die hieſige Regie⸗ 
rung in Sachen der Wiedereinführung des polniſchen Sprachunterrichts 
in den beiden unterſten Klaſſen der hieſigen ſtädtiſchen Schulen gerichtet 
hatte, iſt heute zu Händen des Vorſitzenden der polniſchen Schulcommiſſion, 
es Herrn Franz Andrzejewski, folgender Beſcheid ergangen: „Poſen, 
16. Auguſt 1887. Auf Ihre Eingabe, betreffs Wiedereinführung des pol⸗ 
niſchen Unterrichts in den hieſigen Stadtſchulen wird Ihnen erwidert, daß 
keine hinlängliche Veranlaſſung vorhanden iſt, dieſen Unterricht in den 
beiden unterſten Klaſſen wieder einzuführen und ſomit Ihrem Antrage 
nicht entſprochen werden kann. Es wird Ihnen anheimgeſtellt, die Mit⸗ 
unterzeichner des Geſuchs hiervon zu benachrichtigen.“ 


Handels- Zeitung. 


Handelskammer für den Boglerungshesirk Oppeln. Der Bericht 
über das Jahr 1886 liegt uns vor, Wir entnehmen demselben das- 
jenige, was er über den Geschäftsgang des abgelanfenen Jahres und 
über die wirthschaftliche Lage Oberschlesiens im Allgemeinen sagt. 
Der Bericht äussert sich hierüber folgendermassen: Zu unserem leb- 
haften Bedauern vermögen wir über die . wirthschaftlichen 
Verhältnisse Oberschlosiens im Jahre 1886 kein anderes Bild zu ent- 
werfen als in unserem Berichte bezüglich des Jahres 1885. Wenn cs 
auch hier und da in einzelnen Branchen vorübergehend den Anschein 
hatte, als wolle eine Besserung Platz greifen, so musste man doch bald 
erkennen, dass man sich einer Täuschung hingegeben. Dem an- 
scheinenden Aufschwunge folgte in der Regel nur allzubald ein Nieder- 
gang, der in der Folge die Situation noch ungünstiger gestaltete, als 
sie vordem war. So ist das Facit im Allgemeinen ein recht unerfreu- 
liches. Nur wenige Iudustriezweige haben mit einem bescheidenen 
Gewinne gearbeitet, die Mehrzahl ist nur eben auf die Kosten gekom- 


als Hauptfigur. Das leider unvollendet gebliebene Hauptwerk feines Lebens 
war aber ſeine „Römerfahrt“ — eine formvollendete, gedankenreiche Dich⸗ 
tung, in deren erſten Buche er die Helden ber religiöſen Freiheitskämpfe 
des 16. Jahrhunderts gegen Roms Glaubensherrſchaft feierte. Als im 
Jahre 1869 der „Wanderer“ durch Verkauf in die Hände der ezechiſch⸗ 
ſöderaliſtiſche Partei gelangte, welche das Blatt binnen kürzeſter Zeit zu 
Grunde richtete, war Nordmanns Blelben bei demſelben nicht länger mög⸗ 
lich. Damals trat er in die Redaction der „Neuen Freien Preſſe“ ein 
und iſt uns ſeitdem ein treuer Gefährte und Mitarbeiter, ein hochgeachteter 
Freund und Genoſſe geweſen, dem alle Collegen den Ehrenplatz, der ihm 
durch ſeine rühmliche Vergangenheit, durch die Integrität ſeines Charakters 
und durch das Anſehen ſeines Namens gebührte, gern einräumten.“ 


Alfonſe Daudet. Betrüvende Nachrichten kommen aus Champroſay 
bei Paris, dem Sommerſitz Alfonſe Daudet's. Hochgradige Nervofität 
und Schlafloſigkeit verderben dem Verfaſſer von „Numa Roumeſtan“ und 
„Fromont“ jede Freude an ſeinen literariſchen Triumphen und an ſeinem 
bis jetzt ſo glücklichen Daſein. Daudet mußte beinahe jedem geſellſchaft⸗ 
lichen Verkehr entſagen und findet nur in angeſtrengter Arbeit Troſt und 
Vergeſſen ſeiner Leiden. Er hat jetzt drei Werke unker der Feder: einen 
Roman „Limmortel“, eine Satyre auf die Akademie, eine kleine ländliche 
Novelle „Ma paroisse* und endlich eine 1 e Schrift „Ma 
douleur“, worin er verſchiedene Enttäuſchungen, die er in ſeiner literariſchen 
Laufbahn empfunden hat, ſchildern will. 


Ueber das Unglück am Falknis liegen nun ausführliche Meldungen 
vor. Die Verunglückten waren Leute im Alter von 20 bis 25 Jahren, 
ein Zimmermann, ein Sticker und ein Dienſtmädchen. Am 13. d. Mts., 
Abends, unternahmen die drei genannten Verunglückten, ein Bruder des 
. Zimmermanns und ein anderer Arbeiter eine Tour auf den 
Falknis, um Edelweiß zu ſuchen. Um 8 Uhr am Sonnabend Abend 
langten ſie in der Marienfelder Alp an. Gegen Mitternacht ſtellte ſich 
ein Gewitter mit heftigem Regen ein. Der auf Morgens 4 Uhr projectirte 
Aufftieg wurde wegen des ſchlechten Wetters auf 8 Uhr verſchoben und 
um dieſe Zeit auch unternommen. Um 10 Uhr langte man wohl und 
munter in der Flächer Alp an. Die Karawane erſtieg ſodann den Berg 
bis zum ſogenannten unterſten Bergkopfe; Edelweiß war genug gefunden 
und um 11 Uhr Vormittags wurde der Abſtieg 0 Vier Perſonen 
waren an einem Seile befeſtigt, das Mädchen hielt das Seil blos in der 

and. Nach halbſtündigem Abſtieg mußte die Geſellſchaft über eine ſehr 

teile Wieſe mit ziemlich hohem Gras und ſchlüpfrigem Boden marſchiren. 
Plötzlich glütt das Mädchen aus, ließ das Seil los und kollerte über die 
Wieſe einem 80 Fuß tiefen W zu. Der Sticker wollte das Mädchen 
aufhalten, allein im Nu kollerte auch er über die Wieſe, ebenſo der 
Zimmermann. Der letztere rief den beiden Zurückgebliebenen noch die 
Worte zu: „Schafft ſchnell Hilfe, Ihr findet uns unten in der Rüfe viel⸗ 
leicht todt!“ Das geſchah um halb 12 Uhr Wir Die genannte Wieſe 
iſt etwa 10 Minuten lang. Als um 12 Uhr die eiden Zurückgebliebenen 
in der Rüfe ankamen, lebte nur der Zimmermann noch, aber auch bei 
ihm ſchienen die Lebensgeiſter zu ſchwinden, denn ex konnte nur wenige 
Worte ſtammeln. Alle drei Perſonen waren furchtbar zugerichtet und 
mit Blut überſtrömt. Dem Mädchen war die Hirnſchale geſpalten, ſo daß 
das Gehirn herausquoll. Bis jetzt verunglückte bei der Beſteigung des 
Falknis noch Niemand, er wurde auch nicht als gefährlich betrachtet. 


Eine neuentdeckte altgriechiſche Stadt. Das engliſche „Athenäum“ 
berichtet: Die Forſchungen, welche Herr J. Theodore Bent mit Unter⸗ 
ſtützung zweier engliſcher Geſellſchaſten amd Hellenic Society und der 


Britiſh Aſſociation) auf der wegen ihres Marmots berühmten Inſel Thaſos 


=. 


laſſen, doch konnte Herr Bent vorerſt nur einem Baue ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit zuwenden, einem Tempel, der auf einer über fünf Stufen gelegenen 
Plattform thronte. Die unterſte dieſer Stufen reicht bis zum Meeres⸗ 
ſpiegel hinab und iſt aus großen Blöcken erbaut. Der Innenraum iſt 
zweigetheilt. In der größeren vorderen Abtheilung befindet ſich eine Er⸗ 
höhung, auf welcher urſprünglich die archaiſche Apollo-Bildſäule ſtand, 
deren Torſo dicht daneben lag. Letzterer mißt vom Nacken bis zum Knie 
4 Fuß 5 Zoll. Wie am Nacken wahrnehmbar, fiel das Haar in 15 Flech⸗ 
ten herab. Verſchiedene Inſchriften auf großen Votivtafeln, die ſich vorn 
am Fußgeſtell fanden, rühren von Seeleuten her und danken verſchiedenen 
Göttern für glückliche Fahrt. Die zweite Abtheilung des Tempels iſt 
kleiner als die vordere. Die Scheidewand iſt aus rieſigen Marmorblöcken 
gebaut, die mittels Eiſenklammern im Bleiguß miteinander verbunden ſind. 
Eine 5 Fuß breite Thür führt hindurch; tritt man hinein, ſo fällt der 
Blick auf eine, die gegenüber liegende Wand bedeckende Inſchrift mit den 
Namen vieler Archonten, Polemarchen und Apologen. Unter anderen 
Marmorreſten fand Herr Bent in dieſem Raum das Fußgeſtell einer 
W mit zwei Weih⸗Inſchriften dankbarer Seeleute, Trümmer 
der Bildſäule ſelbſt und einen kleinen Dionyſos⸗Altar, hinter dem in der 
Mauer die Worte ſtehen: „Der dio nyſiſche heilige Herold der Liebe.“ Der 
Tempel trägt vielfache Spuren, daß Römerhand den alten doriſchen Bau 
umgeftaltet hat. Zweifellos war derſelbe, wie die archaiſche Apollo ⸗Bild⸗ 
ſäule und Inſchriften beweifen, urſprünglich dem Apollo geweiht, big er 
das Heiligthum aller der Götter wurde, denen die Marmor verſchiffenden 
Seeleute ihre Danktafeln widmeten. 


Pflichtvergeſſene Aerzte. Von der Panique, welche in den von der 
Cholera beimgeſuchten Orten Sieiliens herrſcht und zugleich von der 
eigheit der dortigen Aerzte und Apotheker wird der deutlichſte Beweis 
urch eine auf Befehl des italieniſchen Miniſters des Innern in der 
„Staatszeitung“ veröffentlichte Lifte geliefert, welche die Namen der aus 
Selen vor der Cholera von ibrem Poſten geflüchteten Hellkünſtler und 
eilmittelverfertiger enthält. Die Liſte umfaßt 18 Aerzte und 10 Apotheker 
aus Catania, 4 Aerzie und 4 Apotheker aus Aderno, 3 Aerzte, zwei 
Chirurgen und 4 Apotheker aus Paterno, 3 der letzteren aus Bianea⸗ 
villa und je einen Ortsarzt aus Maletto und Francofonte. Alle 
ſind zu gerichtlicher Anzeige gebracht worden. 


— engen 

Das nene deutſche Theater in Prag iſt jo weit vollendet, daß es 
Ende September eröffnet werden kann. Die Fagaden des prächtigen Ge⸗ 
bäudes ſind bis auf den ornamentalen Schmuck fertiggeſtellt. Auch die 
innere Einrichtung iſt ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß demnächſt mit der 
Herſtellung der Sitze wird begonnen werden können. Einen ſehr ſchönen 
Schmuck bildet die von Eduard Veith ausgeführte Malerei des Plafonds. 
Der Orcheſterraum iſt nach dem Muſter des Bayreuther Theaters gehalten. 
Er liegt ſehr tief und iſt zu einem Dritttheile überdeckt. Die Bühne iſt 
durchwegs aus Eiſen hergeſtellt. Im ganzen Gebäude wird ellektriſche 
Beleuchtung eingeführt. 


5 3 
die Volksſchullehrer bei der Frage der Einheitsſchule nur wenig intereſſirt 
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im Allgemeinen alle diejenigen Schwierigkeiten entgegen, welche dio 


während nicht wenige ihre Bilanz mit e nem Verluste abgeschlossen 
n. — Der Entwickelung der oberschlesischen Industrie stellen sich 


über ganz Europa verbreitete, nun schon jahrelang währende Ge- 
schäftskrisis naturgemäss im Gefolge hat. Ausserdem machen sich im 
Speciellen die Wirkungen der in Oesterreich und Russland gegen die 
deutsche Einfuhr errichteten Zollschranken für den hiesigen Bezirk 
immer mehr fühlbar, indem die durch die hohen Zölle geschützten 
eigenen Industrien dieser Länder sich mehr und mehr’ entwickeln. 
Unsere Industrie hat dieserhalb nicht nur mit der grossen inländischen, 
sondern auch mit der sehr gestärkten Concurrenz der Nachbarländer 
in den nächstliegenden, ausländischen Bezirken einen harten Kampf 
zu bestehen. Als erschwerender Umstand für den Export nach Russ- 
land trat im vergangenen Jahre noch der niedrige Coursstand der 
russischen Valuta hinzu. Nachdem unsere Industrie zu einem grossen 
Theil aus den von ihr früher occupirten ausländischen Gebieten 
zurückgedrängt worden, ist sie jetzt darauf angewiesen, neue Absatz- 
gebiete in Deutschland selbst zu suchen, was ihr aber, da sie auch 
hier eine vermehrte Concurrenz findet, umsomehr in ungenügendem 
Masse gelingen kann, als sie mit ihren Producten einen sehr weiten 
Weg zurücklegen muss, um die Haupt-Absatzcentren zu erreichen. — 
Die Hoffnung, dass die seit 1882 ständig rückläufige Preisbewegung 
in der Eisen- und Stahlindustrie im Berichtsjahre endlich zum 
‚Stillstand kommen werde, wurde erst am Jahresschlusse in einem 
bescheidenen Umfange erfüllt. In fast allen Branchen der Eisen- 
industrie fand bis dahin ein beispielloser Preisniedergang statt und 
‚enorme Lagerbestände und Mangel an Absatz brachten die Hochofen- 
werke in die schwierigste Situation. Durch das Ausblasen mehrerer 
Hochöfen und eine noch rechtzeitig geschlossene Convention wurde das 
Gleichgewicht zwischen Production und Consum einigermassen wieder 
hergestellt, die Roheisenbestände nahmen, unter dem gleichzeitigen Ein- 
Husse eines etwas besseren Exportes nach Russland rasch ab, die Preise 
konnten etwas erhöht werden und man vermochte daher wenigstens 
mit einiger Zuversicht das neue Jahr anzutreten. Die Walzeisen- 
preise schienen im II. Quartal, da sich sämmtliche Walzeisenprodu- 
centen über Minimalpreise geeinigt hatten, einige Stabilität zu ge- 
winnen, doch ging der erreichte Vortheil bald wieder verloren, da 
‚ein endgiltiger Conventionsvertrag zunächst scheiterte, Im December 
resp. Januar kam endlich die langersehnte Einigung der Walzwerke zu 
Stande, so dass man jetzt auch bezüglich des Walzeisenmarktes bessere 
Hoffnung hegt. Drahtfabrikate verzeichneten zunächst ebenfalls 
wuinöse Preise, doch kam unter den betheiligten Fabrikanten in Bezug 
auf Production, Preise und Absatz ebenfalls eine einen weiteren 
Rückgang verhindernde geschäftliche Vereinigung zu Stande, Die 
Erzgruben blieben bezüglich ihrer Förderung auf der früheren 
Höhe und versorgten die Hüttenwerke sowohl in Galmei als auch 
in Eisenerzen in ausreichendem Masse. Die Zinkindustrie er- 
freute sich eines lebhafteren Geschäftsganges. Die Preise blieben 
bis zum Juli niedrig, bewegten sich dann aber in steigender Tendenz. 
Speciell war das Inlandgeschäft ein gutes; der Export hielt sich auf 
vorjähriger Höhe. Blei hatte gleichmässige Preise, der Absatz war 
zufriedenstellend. In Silber wurde ein schlanker Absatz erzielt, doch 
litten die Preise. Auf die Giessereien, Maschinen-Bauanstalten, 
Kesselfabriken etc. blieb die ungünstige wirthschaftliche Lage der 
Gesammt-Industrie nicht ohne Einfluss, Die Steinkohlengruben 
hatien wiederum eine gegen das Vorjahr etwas gesteigerte Förderung 
zu verzeichnen, —— die Preise hier und da eine kleine Ermässigung 
erfuhren. Mit der 3 hielt jedoch der Absatz nicht gleichen 
Schritt, so dass am Jahresschluss grosse Bestände, namentlich an Stück- 
kohle, vorhanden waren. Der Absatz der Chamottefabriken war ein 
stockender. Erst gegen Schluss des Jahres wurde er besser. Auch die 
Kalkgeschäfte hatten kein günstiges Jahr zu verzeichnen, da in 
Folge des langanhaltenden Winters die Bauthätigkeit erst spät begann, 
ausserdem aber die grosse Concurrenz und hohe Tarife den Absatz er- 
Schwerten. Aehnlich verhält es sich mit der Portland-Coment- 

abrikation. Der früher recht lebhafte Export nach Russland 
und Oesterreich hat bedeutend unter den schon im vorigen Jahresberichte 
geschilderten Verhältnissen, die sich seitdem noch verstärkt haben, ge- 
itten. Neue Absatzgebiete sind aber nur dann zu erringen, wenn bil- 
lige Wasser- und Eisenbaknfrachten existiren. In einzelnen Gegenden 
machten die Ziegeleien ein leidliches Geschäft. DieHolzschneide- 
mühlen hatten bei durchgehends geringeren Preisen ungefähr den 
gleichen Absatz wie im Jahre 1885. In der Cellulosefabrikation 
ist die Production gestiegen, aber die Preise decken kaum mehr die 
Selbstkosten. Die Fabrikation von Holzleisten und Rohr etc. nahm 
einen kleinen Aufschwung, doch gehen die Preise auch in diesen Bran- 
chen immer mehr zurück. Die Zündwaaren-Fabrikanten ver- 
mögen angesichts der grossen Concurrenz den nothwendigen Absatz 
im Inlande nicht zu erzielen, und ebenso klagen die Porz ich Pa- 
pier- und Seifefabriken über ein schlechtes Geschäftsergebnise. Die 
Glashütten und chemischen Fabriken hatten mit schwierigen 
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A Breslau, 22. August. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war bei Beginn im Anschluss an Wiener Meldungen matt gestimmt, 
konnte sich aber im Verlaufe auf fast allen Gebieten kräftig erholen. 
Namentlich etablirte sich gegen Ende gate Kauflust für fremde Renten, 
welche den Preis im Durchschnitt um ½ Procent heraufbringen konnte. 

ine Ausnahmestellung von der sonst freundlichen Tendenz nahm 
“urahütte ein, welche in Folge des Ausfalls der Bromberger 
Chienens ubmission, sowie ungünstiger von Berlin aus colportirten 
ech aden gerüchte in weichender Richtung verk ehrte und ohne Erholung 
est, Der Verkehr im Allgemeinen blieb abermals äusserst 
Schwerfällig. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 19% Uhr): Oesterr. Credit- 
u 458—459 bez., Ungar. Goldrente 81½ bez., Ungar. Papierrente 

s bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 84/84 bez., Donners- 
Narckhütte 40Yg—3/; bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 431/, Gd., Russ. 

er Anleihe 80—¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 94—!/, bez., Orient- 


A 
\ meine II 54% bez, Russ. Valuta 178½ bez., Türken 14½ Gd., 
Veypter 74½ Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 

oPerlin, 22. Aug., 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 458, 50. Disconto- 

Mmandit 195, 60. Ziemlich fest. 
bahn eng, 22. Aug., 12 Uhr 35 Min. Oredit-Actien 459, —. Staats- 
80 n 369, 50. Lombarden 135, —. Laurahütte 83,90. 1880er Russen 
Russe Russ. Noten 178, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 50. 1884er 

mu 94, —. Orient-Anleihe II. 54, 60. Mainzer 96, 60. Disconto- 
Wandit 195, 60. 4proc. Egypter 74, 10. Ruhig. 
Cre, en, 22. Aug., 0 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 50. Ungar. 
eien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
rente — Oesterr. Papierrente — —. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
eb halben 10 a 100, 55. Ungar. Papierrente —, —. 
Credit ente 22. Aug., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 85. Ungar. 
212 n 285, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden 81, 50. Galizier 
rene . err. Papierrente 81, 57. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
Elbthalbahn 4% ungar. Goldrente 100, 55. Ungar. Papierrente 87, 45. 
Fr 3 1 —. Napoleon —, —. Fester, 
Staatsbalın 155 8e mag 22. August. Gager Oraditastion 228, 37. 

Oldrente 81, 40. Bernie 20“ 30 

g gypter 74, 20. Still. 

Kur mis, 22. August, 30% Rente 81,70. Neueste Anleihe 1872 108, 35. 
von xx 97, 47. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
an. 22 2275 5 9. 1873er Russen 94, 50 

un 42. August. O 9. x 
Ee / pter 73, 87. Praciit ell. oneols 101, 0 3 


* den, 22. August. 


[Bchiuss-Gourse.| Behauptet. 


Or, urs vom 20. 8 Cours vom 20. 22. 
St. EI tien. 282 30 281 95 [Marknoten . 61 5061 52 
Lom . Cert. 227 20 226 90 4% Ungar. Goldrente 100 60 109 60 
Galizj. Eisenb.. 81 75 | 81 50 |Silberrente ........ 82 85 82 85 
2 i 212 75 [London . 125 801125 80 


nn, ng. 


9 95½½ Ungar. Papierrente 87 45 
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Verhältnissen zu rechnen, die nur einen bescheidenen Gewinn gestatteten. 
Auch die 1 e te DEINEN arbeiteten nur mit geringem Nutzen. 
Der Betrieb der Landwirthshaft sammt deren Nebenzweigen, ins- 
besondere der Brennerei und Molkerei litt unter der Ungunst der 
Preis verhältnisse. Der Spiritus nahm 1886 einen weiteren Preisrück- 
gang in Folge der durch eine ausnahmsweise reiche Kartoffelernte im 
Jahre 1885 und die Concurrenz des Auslandes hervorgerufenen Ueber- 
roduction. Auch bei Getreide und Vieh, sowie bei allen übrigen 
andwirthschaftlichen Producten war eine Preisverminderung zu ver- 
zeichnen. Für die Zuckerindustrie verlief das Jahr 1886 wieder 
ungünstiger als das Jahr 1885, da die Preise, ohnehin schon auf einem 
sehr niedrigen Standpunkt angelangt, noch immer eine fallende Ten- 
denz bekundeten. Die Krisis in der Mühlenindustrie hat sich im 
vorigen Jahre noch verschärft, was dadurch seinen Ausdruck fand, 
dass im Handelskammerbezirke drei der grösseren Dampfmühlen 
den Betrieb einstellten. Die Textilindustrie (Leinen- und 
Wollwaaren - h arbeitete unter ähnlichen Verhältnissen 
wie im Jahre 1885. er frühere Absatz wurde mit Anstrengung 
und bei geringem Nutzen aufrecht erhalten. Eine grössere 
Ausdehnung gewann die Plüschweberei in Katscher, wo Ber- 
liner Fabrikanten eine grosse Anzahl Stühle beschäftigen. Die 
Kunstweberei erlitt im Exportgeschäft eine namhafte Einbusse. Der 
Jahresbetrag der Arbeitslöhne, welche von den Berg- und Hütten- 
werken unseres Bezirks entrichtet wurden, belief sich im vergangenen 
Jahre incl. der Löhne bei der Schwefelsäurefabrikation auf 42 775 892 
Mark gegen 43 215 207 M. im Jahre 1885, ist also um 439815 M. ge- 
sunken. Das Minus enfüllt jedoch nicht auf unsere Arbeiter, sondern 
auf die wegen der Cholera nicht — wie in früheren Jahren — zur 
Einstellung gelangten galizischen Arbeiter. — Wenn wir in unserem letzten 
Jahresberichte die dringende Bitte aussprachen, die nothleidenden 
oberschlesischen Industriezweige dadurch wiederum einer besseren 
Zukunft zuzuführen, dass 1) die Verbesserung der Verkehrswege, be- 
sonders die Regulirung der Oder bis Cosel; 2) eine Ermässigung der 
Transportkosten auf den Eisenbahnen; 3) der Abschluss günstiger 


Handelsverträge, welche den Export heimischer Producte für 
eine angemessene Zeitdauer sicher stellen, erfolge, so gelten 
diese ünsche auch noch heute. Zwar haben wir in Folge 


der offenen Erklärung des Herrn Ministers Maybach die be. 

ründete Hoffnung, dass mit der Regulirung der oberen Oder bis Cosel 
9 vorgegangen werden wird, allein die allgemeine wirthschaft- 
liche Nothlage Oberschlesiens, welche in 1886 noch eine Verschärfung 
erfahren hat, erheischt die baldigste Inangriffnahme der Regulirung der 
oberen Oder, damit unsere Industrie, ehe es für sie zu spät wird, endlich 
in die Lage kommt, sich billiger Wasserfrachten bedienen und mit 
Hilfe derselben den Concurrenzkampf mit den in- und ausländischen 
Industriestätten aufnehmen zu können. Auch die im Berichtsjahre ein- 
geführte Ermässigung von Eisenbahntarifen für eine Reihe von Artikeln 
ist noch nicht genügend, wenn wir auch das sich darin bekundende 
Entgegenkommen der Königlichen Eisenbahnverwaltung gern anerkennen 
und ihr dafür unseren aufrichtigen Dank bereitwilligst aussprechen. 
Eine grosse Anzahl der auf Frachtermässigung gerichteten Wünsche ist 
noch unerfüdt geblieben und für einzelne Branchen ist die Ermässigung 
der Fracht oft geradezu die Vorbedingung der Weiterexistenz, 

Was aber den Abschluss günstiger Handelsverträge betrifft, so hegen 
wir von der Weisheit der hohen Staatsregierung die zuversichtliche 
Hoffnung, dass es ihr gelingen werde, bei dem im Laufe dieses Jahres 
neu zu vereinbarenden Handelsvertrege mit Oesterreich-Ungarn solche 
Bedingungen festzusetzen, welche einen gedeihlichen Wechselverkehr 
der deutschen und österreichischen Industrie für die Zukunft sichern, 

Recht dringend nothwendig für Oberschlesiens Industrie ist auch ein 
Handelsvertrag mit Russland. Möge die Hoffnung auf das Zustande- 
kommen eines solchen Vertrages sich recht bald erfüllen! 

* Zur Ausführung des neunen Zuokersteuergesetzes sind nach der 
„B. B.-Z.“ gegenwärtig Bestimmungen in Vorbereitung, welche die 
Steuercontrole über die Zuckerfabriken zum Gegenstande haben. Dar- 
nach soll durchgängig jede Zuckerfabrik mit einer Umtriedigung ver- 
sehen werden und soll die Anzahl der Eingänge in der Umtriedigung 
und auch in den Fabrikgebäuden, in welchen sich Räume zur Her- 
stellung oder Aufbewahrung von Zucker befinden, ebenfalls die Anzahl 
der Zugänge zu und zwischen diesen Räumen lediglich auf das ge- 
schäftliche Bedürfniss beschränkt werden. Diese äussern Eingänge, 
wie auch die inneren Zugänge sollen mit sichernden Thüren versehen 
werden, welche einen steueramtlichen Verschluss zulassen. Alle Oeff- 
nungen der Fabrikgebäude, wie Fenster u. s. W., sollen verwahrt und 
unter Umständen mit Eisengitter versehen werden. Zur Ueberwachung 
des Verkehrs zu der Fabrik und von derselben ist ein geeignetes Lokal 
herzustellen. Die erstmaligen Kosten für diese Einrichtungen sollen 
für die bereits bestehenden Zuckerfabriken aus der Reichskasse er- 
stattet werden. Wer aber eine Zuckerfabrik errichten oder umbauen 
will, muss die Baupläne vor der Ausführung der zuständigen Steuer- 
behörde zur Genehmigung vorlegen. In Bezug auf die Lagerräume 


n 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 22. August 1887. 


Berlin, 22. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 20. 22. 

Cours vom 20. 22. | t.-Schldsch 100 100 — 
Meinz-Ludwigshaf.. 96 40 96 70 Preuss, 4% ons. Anl. 106 70/106 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 70 86 70] Frss. 3½ % cons. Anl. 100 10/100 10 
Gotthardt-Bahn..... 104 20104 10 Schl. 3¼½% Pfdbr.L. A 98 40 93 50 
Warschau-Wien.... 251 50250 20 Schles. Rentenbriefe 104 100104 20 
Lübeck-Büchen ... 162 50161 70 Posener Pfandbriefe 102 60 102 60 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. do. do. 3% 98 40 98 40 
Breslau-Warschau.. 55 25| 55 30 Eisenhahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Ostpreuss. Südbahn. 104 75104 10 Operschl.3½% Lit. E. 99 60] 99 70 

Bank-KAotlen. do. 4½% 1879 105 30105 — 

Bresl. Discontobank 93 60] 94 — R.-O.-U.-Balın 4% II. — —| — — 

7 — e ee Im 70 — 70 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 40 52 20 
eutsche Bank — u 

Disc,-Command. ult. 195 60 196 40. Ausländische Fonds. 

Oest. Credit-Anstalt 450 —|459 50 Italienische Rente.. 

Schles. Bankverein. 109 700 109 70 Oest. 4% Goldrente 


do. 4½ %% Papierr. 
Industrie-Gesellachaften. 58 40% ee 


Brel. Bierbr. Wiesner — —ı — — 3 
do. Eisenb.Wagenb. 101 10 100 75 bac, 150er Loose . 112 401118 10 


: Poln. 5% Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. 67 70) 68 — 0 
Hofm.Waggonfabrik 94 —! 92 50 „40. 80 Staats-. 
0 eln. Portl.-Cemt. 70 20] 70 25 do. 60% do. do. 105 90105 90 
Schlesischer Cement 112 50112 60 9 


| Russ.18%er Anleihe 80 10| 80 30 
5 a 189 40.7260 30] 40. 1884er do. 94 10 94 40 
Kramsta Leinen-Ind. 123 201122 50] 40. Orient-Anl. II. 54 60 87 80 


schles. Feuerversich.— — |2080— do. 4½ B.- Cr. Pfbr. 5 
Bismarckhätte..... III 700111 75 de. 1883er Goldr. 107 80107 70 


14 20 


Türkische Anleihe. ur 

Pr. 72 70 72 70] 40. Tabaks-Actien 72 20 72 20 
Caurahütte r ö 84 601 84 20 dd Lodse . 29 —1 29 
do. 4½ 0% Oblig. 102 — 102 — Ung. 4% Goldrente 81 601 81 60 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 118 501117 70] „20, Rane net, 78 10 78 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 20| 43 90] Serb. Rente amort. 78 10] 78 30 


Schl. Zinkh. St.-Act. 127 20127 20 Banknoten, 
17 er St. Fr. A. 132 je. HAN, — Oest. Bankn. 100 Fl. 162 55162 40 


Bochumer Gussstahl 137 70138 50 Russ. Bankn. 100 SR. 178 60178 90 
Tarnowitzer Act... 30 — 29 — Weohsel. 

do. St.- Pr. 60 — 60 75 Amsterdam 8 T.... 168 35 — 
Redenhütte Act... 33 — 42 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 42 

do. Oblig.. 98 501 99 50] do. 1 „ 3 M. 20 29½ 

Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. 3 

D. Reichs-Anl. ih 106 90/106 90] Wien 100 Fl. 8 T. 162 35162 30 


do. do. 3½% 100 10100 — do. 100 Fl. 2 M. 161 55 161 50 
Preuss. Pr.-Anl. dé 55 154 40154 70 Warschau 100 SRS T. 178 40178 60 
Privat-Discont 18/%. 


Glasgow, 22. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 42,7. 


für Zucker wird beabsichtigt, dieselben so einzurichten, dass dieselben 
sich. sämmtlich” zur steueramtlichen Verschlussanlegung eignen. Für 
die Steuerbeamten ist ausser dem Abfertigungslokal noch ein anderes 
geeignetes Lokal zum Aufenthalt und zur Uebernachtung bereit zu 
stellen, letzteres gegen eine zu vereinbarende Vergütung. Es werden 
schon jetzt die Einrichtungen für jede einzelne Zuckerfabrik, soweit 
bauliche Herstellungen und Aenderungen dabei in Frage kommen, vor- 
bereitet, da solche bis zum 1. April k. J. beendet sein sollen. Die 
Zuckerfabriken werden nach dem neuen Gesetz und den dazu ergehenden 
Ausführungsvorschriften eine grössere Anzahl von Beamtenkräften er- 
fordern als bisher. 


Ernte-Ausslohten in Preussen, Das königlich statistische Bureau 
veröffentlicht im Auftrage des landwirthschaftlichen Ministeriüms eine 
Zusammenstellung der Ergebnisse der von den landwirthschaftlichen 
Vereinen Ende Juli 1887 kreisweise bewirkten Schätzungen der Ernte- 
Aussichten in Preussen, in Procenten einer Mittelernte ausgedrückt, 
aus welcher wir die folgenden Angaben reproduciren: 


Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffeln 
Provinzen: Durchschnitt 
Ostpreussen 113 106 10⁵ 100 99 
Westpreussen . 109 100 104 104 92 
Brandenburg. . 101 97 92 85 86 
Pommern . 10 95 100 94 92 
FSS ( (( 97 99 97 78 
Sebles en 88 93 96 86 82 
Sachsen „102 92 91 83 89 
Schleswig Holstein. 109 101 90 86 99 
Hannover: ... 4:7 108 110 95 86 97 
Westfalen a 98 102 8 73 89 
Hessen-Nassau . 100 103 106 81 85 
RBbsinlanade(d 100 107 88 72 79 
Hohenzollern 81 92 80 58 84 


Vom deutschen Ciohorienhandel. Dem „B. T.“ wird aus Magde- 
burg geschrieben: Die seitens Russlands projectirte Zollerhöhung auf 
die Einfuhr gedarrter Cichorienwurzeln würde einen nicht unwesent- 
lichen Einfluss auf unseren Markt ausüben. Das nach Russland aus- 
geführte Quantum gedörrter Cichorienwurzeln belief sich pro Anno auf 
ungefähr 5 000 000 Kilogr., und wenn auch anzunehmen ist, dass trotz 
event. Zollerhöhung die Ausfuhr vorläufig noch nicht ganz aufhört, so 
wird dies doch innerhalb der nächsten Jahre der Fall sein, da Russ- 
land, epeciell Russisch-Polen, seinen Bedarf selbst produeiren wird. In 
der Nähe von Warschau ist bereits die Cichoriencultur seit einigen 
Jahren erfolgreich betrieben, und es existiren daselbst auch bereits 
einige Darren, die das geerntete grüne Material verarbeiten. Mit dem 
1. Januar 1888 legt Oesterreich ebenfalls auf gedarrte Cichorienwurzeln 
einen Zoll von 1,50 Gld. pro 100 Kilogr.; es ist daher in Böhmen und 
Ungarn der Anbau von Cichorien bereits in diesem Frühjahr ganz be- 
deutend erweitert. Nach Oesterreich wurden durchschnittlich pro Jahr 
aus Deutschland 10 000 000 Klpr. (gleich 200 000 Zoll-Centner) gedörrte 
Cichorienwurzeln exportirt. Wenn schliesslich die Ausfuhr gedörrter 
Cichorien wurzeln überhaupt aufhört, so wird, da das Inland das pro- 
ducirte Quantum nicht annähernd verarbeiten kann, der Preis, der jetzt 
schon sehr gedrückt ist, noch wesentlich mehr gedrückt werden und 
die Landwirthschaft daher in unserer Gegend einen recht empfind- 
lichen Verlust erleiden. 


Marktberichte. 


Hamburg, 22. August, 1 Uhr — Min. Nachm. Kaffee- Terminbörse. 
(Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per October 90% Pf., per December 
91 Pf., per März 91½ Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Fest. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Hamburg, 22. Auguſt. Der Staat ſchreibt eine neue Anleihe 
von 40 Millionen zu 3½ pCt. oder von 43 Millionen zu 3 pCt. 
für den Zollanſchluß aus. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Babelsberg, 22. Auguſt. Der Kaiſer hat gut geſchlafen, Vor⸗ 
mittags das Bett verlaſſen und den Vortrag des Cioilcabinets em⸗ 
pfangen. Die Ueberſiedelung nach Berlin iſt für die allernächſten 
Tage in Ausſicht genommen. 

Philippopel, 22. Auguſt. Der Prinz von Coburg wohnte geſtern 
der Meſſe in der katholiſchen Kirche bei. 


Letzte Course. 
Berlin, 22. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 20. 22. 
Desterr. Credit. ult. 459 —!459 50 Dortm. Union St.-Pr. 
Disc.-Command. ult. 195 50196 25 Laurahütte ult. 
Franzosen ult. 369 50369 50 Türkische Anleihe. 
Lombarden ult, 134 50135 — 
Galizier ult. 86 62] 86 75 Italiener ....... ult. 
Lübeck - Büchen ult. 162 25161 75 Ungar. Goldrente ult. 
KHarienb.-Mlawka ult 44 — 44 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 — 
Oetpr. Südb.-St.-Act. 61 871 61 75 Russ. 1884er Anleihe 
Mecklenburger ult. 132 75/133 37 | Russ. II. Orient-A. ult 54 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 62| 96 62 | Russ, Banknoten ult. 178 501178 75 


Producten- Börse. 

Berlin, 22. August, 12 Uhr 35 Min. |Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) August 153, 75, Septbr.-Octbr. 154, 75. Roggen Septbr.-Oetbr. 
117, —, October-November 119, —. Rüböl September-October 43, 50, 
October-November 44, —. Spiritus August-Septbr. 74, 60, Septbr.-Octbr. 
75,—. Petroleum September-October 21, —. Hafer Septbr.-Oet. 93, 50. 

Berlin, 22. August, [ Schlussbericht. . 


Cours vom 20. 22. 


Cours vom 20. 22. Cours vom 20. 22. 

Weizen. Fester. Rü böl. Fest. 

August 154 — 154 75] Septbr.-Octbr..... 43 50] 43 60 

Beptbr,-Octbr. ... 155 —|155 50] Octbr.-Novbr..... 4 — 44 — 
Roggen. Still. 

Beptbr.-Octbr. ... 117 — 117 — Spiritus. Besser. 

Octbr.-Novbr..... 119 — [119 —] looo 74 — 75 40 

Novbr.-Decbr. . . . 122 25 122 251 Augugt- September 74 50 75 — 
Hafer, | Septbr.-Octbr. ... 74 80| 75 40 

Septbr.-Oetbr..... 93 75 93 50 

Octbr.-Novbr. . 96 25| 95 75 . 


Stettin, 22. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 20, 22. 
Weizen. Fest. 


Cours vom 20. 22. 
Rüböl. Unveränd. 


Septbr.-Oetbr.. . . 160 501161 — | August 44 50 
Octbr.-Novbr. .. . 161 — 162 — | Septbr.-Oetbr..... 44 — 44 — 
Fdoggen. Unveräud. Spiritus. 
Saptbr.-Octbr, ... 115 —|114 50 loco 77 8 
Octbr,-Novbr. ... 116 50117 —] August-September 77 — 72 20 
Septbr.-Octbr..... 73 —| 72 20 


Yetrolenm. Oetbr.-Novbr. EN 


en en 


H. Halnau, 21. Aug. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt gut besucht, aber der 
Geschäftsgang war matt. Es ermässigte sich der Preis bei Weizen ge- 
ringerer Qualität um 0,80 M., in feiner Waare um 1 I., Gerste in der 
niederen Sorte um 0,80 —1,10 M. Die übrigen Getreidearten erhielten 
sich bei ausreichendem Angebot auf vor wöchentlicher Höhe. Kartoffeln 
und Heu stiegen im Preise. Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen 
wurde bezahlt für 100 Kilogramm Gelbweizen 14,60 15.30 —16,00 
Mark, Roggen 11.00—11,45—12,00 Mark, Gerste 11,30—-11,50-—-12,00 M., 
Hafer 9,40—9,70—10,00 Mark, Erbsen 14,00—18,00 M., Bohnen 12,00 
bis 14,00 M., Wicken 11,00—12,00 M., Lupinen 9,00 —10,50 M., Schlaglein 
17,00—18,50 Mark, Raps 18,00—20,00 Mark, Rübsen 37,00—19,00 M., 
Kartoffeln 3,60—4,00 Mark, 0,60—1,00 Mark theurer, Butter, 1 80 f. 
1,80 Mark, 1 Schock Eier 2,40 2,60 Mark, 1 Centner Heu 2,202.80 M. 
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Telegraphische Witterungsberichte vom 21. August, Liche's Pepsinweln 
Von der deutschen Beewarte zu Hamburg. iſt als zuverläſſiges, wohlſchmeckendes Tafelgetränk bei Verdauungsſtörungen, 8 

Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. Appetikloſigkeit, Sodbrennen, Magenſchwäche,⸗Katarrh und Verſchleimung ug eh opfen⸗ 
— —— beliebt. Originalflaſchen zu 1,50, größere zum Kurgebrauch & 2,50 in den Ausverkauf, firma Süddeutſchlands ſucht für 
HE 3688 f 5 0 ich? wobei Ma) zu verlangen: von J. Paul Liebe in ſpottbillig, [1981] en, und r —— 
zo + 3 * 2 ? 
RL 2475 805 Un e e e resden. Lager: Adlerapotheke, Ring 59 [2214] wegen vorgerüdter Saiſon. 3 Br uns und be 8 wi 

er 908 6 irt it de en en senden r 
734 5 ET PET TEE re en eter gegen hohe Proviſion. Solche, 
Asse Familiennachrichten Geſtorben: Herr Marine⸗Aſſiſtenz⸗ arnirte u e, die mit der Branche vertraut ſind, 

Mullagmohre..| 76 2 | wolkenlos. * | arzt Dr. Emil Eckſtein, Branden⸗ Tricot-Taillen erhalten den Vorzug. 1963) 
Aberdeen . ..| 763 | 10 NNW 3 bedeckt. Verlobt: Frl. Marie Wilſch, burg a. H. Fr. Dr. Ida Schulze, ’ Offerten sub X. 1512 an Rudolf 


Christiansund .| 758 10 |SSW 1 |Nebel, Herr Gymnaſial⸗Lehrer Flach, geb. von Arnim, Stettin. Frl. & 2, 3, 4, 5, 610 Mk, Moſſe, Nürnberg. 


Kopenhagen ..| 758 12 |SW 2 bedeckt. Mewe—Danztg. Roſalie v. Billerbeck, Deſſau. fi 
np: = = 22 Bon 1 Ein A Seren — REIT & eidene 5 and] ei k, Cal f Jet . —— 
aparanda ... egen. auptmann von Ranfchenplat G % alt, je ahren in der Colo⸗ 
Bala | | 1 ssw = | Prof. Sommerbr odt Perl⸗ u. Chenillelragen, ( nialwaaren-Brauche und feit fünf 
Moskau 745 | 14 [SSW 1 Regen. Paſtor Langenmayr, Gräbendorf. ist wieder in Breslau. 2792] D am.⸗U Kd S 1 Jahren in ein und demſelben Hauſe 
Cork, Ousenst]! 785 P 13 INO I Twolkig 1 H. Kdr. ⸗ chürzen. Colonialwaaren en gros) als erſter 
FF 765 14 [NO 1 wolkenlos. Wilhelm Pr ager ra ehe 3 
e % | 15 w ji bedeckt Lobe-Theater, Breslau. ee, 1 
Hamburg ES 760 | 12 |W 1 wolkig. e die Erped. ber Brest. Bir, . — — 
1 ar = 0 u : ai Extra Vorſtellun gen N 2 5 
eufahrwasser 5 6 wolkig. 
Memel........ 755 16 [WNW 4 Ih, DEE aut Thau des Augekommene Fremde: 
Paris 764 12 |NNW 2 h. bedeckt Helnemann's Hötel Mansſeldt Kfm., Wien. [Frau Oberſt Rothenbücher, 
Münster 761 12 NW 2 heiter. „zur goldenen Gans“. | Diehm, Fbrkbeſ, Darmftabt, Koſſel. 
Karlsruhe 759 13 |NO 1 bedeckt. Frau Sophie Meyer, Privat., Hötei du Nord, Neukirch. Inſp.. Grünberg. 
Wiesbaden 759 15 N 4 heiter. Jauer.] vis-à-vis dem Centralbahah.] Frhr. v. Hoſaw, Inſp., n. 
Munchen 757 10 |NW 2 bedeckt. Nachts Regen. Frau Fabrikbſ. Friedr. Dietrich] Fernſprechſtelle Nr. 499. Gem., Gera. 
Chemnitz 3 759 10 still Regen. Nebel. Langenbielau.] Elsner, Rgutsbeſ., n. Gem., Brzoſa Rechtsanw., Katſcher. 
Berlins 759 15 NW 1 bedeckt. Arns, Fabrkt., Remſcheld. Rawitſch. Vätwinkel, Rentier, n Gem., 
Mie 757 14 80 2 bedeckt. zu Pozjetto. Kfm., Trieſt. v. Mengeiſſen, Oberforfimftr., Arnſtadt. 
Breslau 759 11 stil! iheiter. Nebel. 5 Schneider, Kfm., Mannheim, ch Klaas, Fbrkt., Solingen. 
„A: 0 Eſſig, Kim., Pforzheim. v. Botſtel, Regier.⸗Aſſeſſor, Lindner, Ing, Chemniz. 
1 . 5 5 | 11 804 en halben Preiſen. Juſtus, Kſm., Hannover. m Goſel. Be Kfm., Berlin. 
3 5 Wagner, Kim,, Stuttgart.] v. Wehren, Berlin. rl. J. Consbruch Königsberg. 
e . 4 f 2 3 eee ee Dringenden Wünſchen aus dem Publikum Rechnung tra- Freund, Kfm., Ratibor. v. Lucke, Ulbersdorf. örl. H. Gonsbruch, Elbing. 
7 ie: „ steif B = stürmisch, 9 — Sturm, | gend, hat Mr. R. D’Oyly Carte es möglich gemacht, an den Bi 3 9 Beronefeo Rai Mami rege . 
= mös: F r 1 1 i ach Ra ann. 
10 — leichter Sturm, 1 er or. Orkan. ſechs folgenden Tagen: Dinstag, den 23., bis incl. Sonntag, den Goſel. — . Kreuzburg Elsner, Pfarrer, Powitzko. 
ebers H 2 2 Bernges, Kfm., Hanau. tau Reichenbach, nebſt Frl. Reichel Kim. Dippoldiswalde. 
Ueber dem westlichen Europa bis zur Linie Wilhelmshaven- Marseille 28. Anguft, populäre Preiſe d er Plãtze v. Zelte wet, Rgbſ., n. Gem. Tochter, Teplitz Roh dich Ger ·Sectr. u. Kaſſen · 
liegt hoher Luftdruck mit einem Maximum von 766 mm. Ueber der feſtzuſetzen. [1054] u. am., Poſen. Frau Director Meyer, Gleiwigz. Ren dant, Goſel. 
Bretagne in der Richtung nach Osten nimmt der Luftdruck fast allge- Durré, Kfm., Berlin. Goldrich, Mühlenbaumſtr. Frl. Raake Schulvorſteherin, 
mein ab, so dass fast über ganz Europa eine, zwar meist schwache, Um den Andrang an den Abendkaſſen zu vermeiden, wird fpeciell|v. geiler, Lt. Dresden. Sedlinow. Leobfchüp. 
nördliche Luftströmung niedrige Temperaturen bedingt. Im Norden | erfucht, die Billets zu den bekannten Stunden (10 bis 2 Uhr) im | Haesloop, Mm, Buenos] Prager, Gtabtrath, u. Gem. (Meyer, Wirthih.Infpector, 
Central-Europas ist das Wetter veränderlich, im Süden trübe un 7 Aires, Liegnip. Welßenlerpe. 
Tagesverkauf, Ohlauerſtr. 7, löſen zu wollen. Sachs, Kfm., Berlin. Marx, Kim, n. Gemahlin, Frau v. Rabman, Rentiere, 


regnerisch. Westdeutschland hatte gestern stellenweise Regen, be- 
sonders häufig und ergiebig aber Süddeutschland, Altkirch meldet Schriftliche und telegraphiſche Beſtellungen von auswärts werden 
28 mm, Cassel hatte Gewitter am Nachmittag. Obere Wolken ziehen rechtzeitig erbeten 


über Grünberg aus West. 3 
Preiſe der Plätze: 


Berlin. 
Frl. Bernhard, Berlin. 
Frl. Schulze, Priv., Berlin. 
Strebinger, Schauſp., Wien. 
Himmelfarb, Kfm., n. Gem., 


Newyork. 
Chriſtoph. Ingen., Niesky. 
Lüttig, Kfm., Halle a. S. 
Roſenthal, Kim. Chempin. 
Kuniz, Kim, Dresden. 


Aures, Kfm., Darmſtadt. 

Cohn, Kim,, Berlin. 

Frau Groß Mahriſch⸗Oſtrau. 

Glaßny, n. Gem., Maͤhriſch⸗ 
Oſtrau. 


Wasserstands-Telegramme. 


L. Freund Kfm., Hamburg. 
Greiner, Director, Koſten. 
Bachert, Ingen., Kotzenau. 
Prinz. Fabrikbeſ., Lodz. 
Sabrich Oberſoͤrſter, Kollwitz. 
Zimty, n. Gem., Beneſchau. 
Lewy, Kim, Berlin. 
Menda, Profeſſor, Wien. 
Palzer, Bürgermſtr., Kulm. 
Schatz, n. Gem, Danzig. 
Dr. Walz, Staatsrath, Frank 


Albrechtsſtr. 17. 

Heide, Koͤnigl. Ober Steiger, 

n. Ftau, Königshütte OS. 
Walter, Lieut, Schildau. 
Brosdawa, Kim, Kreuzburg. 
Schuſchke, Kfm., Breslau. 
Stamm, Kim,, Schmiegel. 
Winkler, Kfm., Sorau i L. 
Eckſtein. Km, Zobten, 
Cutiz, Kfm. Hamburg. 
Kerbholz Ing., Bendzin i. Pol. 


roscenium 2. 175 i j 3 
Oppeln, welche noch mit ihrer Beitrittserklärung zu dem ihnen von ie . 3 8 2. 9 7 Reihe 
Berlin aus zugegangenen Spirituslieferungs⸗Vertrage im Rückſtande ſind, Sitz⸗Gallerie 
werden erſucht, den Vertrag mit ihrer Unterſchrift verſehen bis zum Steh⸗Gallert Dal ee e 

: erie . Fernſprechſtelle Nr. 201. 


25. Kuguft er. an den Verein Deutſcher Spiritus⸗Fabri⸗ pcie, me 201, 
fanten Berlin N, Invalibenftr, 42, ess Feiſch geſchoſſene Mebhühner In. . 


Metzig, Aſſeſſor, n. Gem., 


f 11 5 Fi 
Eingeſchrieben zu überſenden. Die Theilnahme in allen 1 Schreyer & Wichers Se 85, en Siebe een. FE ie, 


4 auen des Vaterlandes iſt zwar eine mächtige, indeß follen die 80 % der 


John von Freyend, Pr. Lt., 

Schweid niz 

Hötel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 


% Salbach, Amtsger. Rath, u. Dr. Poſchmann, Hatorf, 2 Morinpol. 
R M O m. Gem., Frankfurt a. O. Rheinprov. Auerbach, Kfm., Berlin. 
5 a 1 ” ee ee ee Mittelloge f er Landgraf, Rgbſ., n. Tochter, Brunnemann, Offizier Hatorf, Hausmann, Kfm., Lodz. 
N t, 6 Uhr M . 0,34 m. f 7 . eat Zerkow. Rheinprov. Richter, Reſtaurateur, Lodz. 
Ane. 22 1 85 2 Uhr Mit 0.-P 459 m. U.-P. — 059 m. eee ae 2550 Guichard Rgbſ., Gulzewo. Krannich, n. Familie, Lodz. Henke, Techniker, Grünberg. 
Breslau, 22. Aug., 1 . I 7 1 
? IIC Frank, Rgbſ., Schreibendorf. Hiller, Kſm., Berlin. Zweig Kſm., Berlin. 
2 Rang⸗Mittelloge 1 50 — Kfm., Ruſſ.⸗Polen. Böhm, Kfm., n. Familie, Schiller. Kfm., Berlin. 
2 3 1 = 1 5 3 ere, elinek, Chef-Jagen., Prag. Zaborze.] Franke, Kfm., Berlin. 
Diejenigen Brennereibeſitzer des Regierungs⸗Bezirk 2. Rangloge ee 75 Grüner, Pr.-Lt., Schweidniz. A. Freund, Kfm. n. Fam. Lodz. Hötel de Rome, 
— 60 
— 60 
— 30 


d e Unternehmen gewonnen werden, darf ſi Engelsmann, Kfm., Brünn. ſurt a. O.] Elkele i ö 
Maiſchraumſteuer für das große U ; u > Benin, Ein Deſtillateur oder Speeeriſt 1 j. Mann, gel. Speceriſt, 20 Jahre [Kohn, Kfm., Mad. Wullſtein, Oberförfter, N „ N 1 
keine Kartoffelbrennerei ausſchließen. Sollten Vertrags⸗ kann ſich per ſofort event. erſten alt, gegenwärtig noch in Stellung, Friddmann, Kfm., Gothen⸗ Gramſchütz. 5 furt a. O. 
exemplare fehlen, fo find ſolche von oben bezeichneter Stelle in Berlin zu] October melden unter Chiffre A. 9 ſucht per 1. October anderweitig burg. Hötel z. deutschen Hause. Frau Profeſſor Kowalska, 
beziehen. Zu jeder Auskunft erklärt ſich bereit [1048] | poftlagernd Ruda OS. [2002] [Engagement. Gefl. Offert. unter] Meuſchel. Kfm., Rüdesheim, Albrechteſtr. Nr. 22. n. Schweſter, Kallſch. 
Gurnadze-Kottliſchowitz b. Toſt. Marken verbeten. A. I. 9 Exp. d. Brest. Ztg. erbeten.] Dr. Rofenftein, Arzt, Berlin.] Neukirch, Juſtizrath, Minden. Jomer Geſellſchafterin, Kaliſch 


Courszettel der Breslauer Börse vom 22. August 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123/,) 


RR ya te Be August, Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
sterd, A . 30 0 * 1 
do. do. 201 2 1. 167,90 6 voriger Cours. heutig. Cours. „. n 21 here Prioritäts-Aotlen. Breslau, 22. August. Preise der Cerealien. 
London 1L.S$trl.| 3 kS.| 20,42 bz OestGold-Rente4 | 91.25 @ 3140 G örsen-Zivsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
do. do. 3 3 M.] 20,29 G 1 1 U Fe Dividenden 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. gute mittlere gering.Waare, 
F 100 1868 18 8065 520 do. Silb. R. J./J. 47% 67,00 G 67,10 55 Br. Wech. St. P.) 1½ 1 155 155 — 1 1 — 7 er ER 5 — * 
5 6 7 8 S 2 ven öchst, „ höchst. niedr. chst, niedr. 
3 do. 3 2 M. vet do, do» 4 /O.4½% 65,90 0 67,00 bz ee (ie 255 73.00 6 | 72.25 6 chst. niedr. hö 
5 8 do. Pap. -R. E/A. 4%½ 65,70 bz ad. Buch. E.-A 7 . 3 ; A MAHAKERA EA 
3 8. R 5 KS. 178.30 6 do. Loose 1860 |113,60 B 113,30 bz Lüb,-Büch. 1 75 en Weizen, weisser. 10 — 15 80 15 60 15 — 14 80 14 50 
3 4 8.16200 6 Ung.Gold- Rente! 81,60 G 81,65 G lee 70 0 /a 96,50 G 96,65 8 Ae gelber. 1 2 15 5 11 — x 78 5 = 14 — 
* 7 10 do. do. kl4 | — — * ls 1M | az ONBEN.. aaa 5 — 7 2 
5 4.— . A en un do. Pap.-Rentel5 70,00 B 71,05 b ) Börsenzinsen 5 Procent. Sar 1250 1150 1050 0 10 10 85 3 00 
N nländische Fonds. 0 an , KL Ir == 71,25 bz 7777 EEE TREE SET — 9 40 
* voriger Cours. heutig. Cours. Krak.-Oberschl.l4 100.30 6 100.30 8 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Erbsen 15 80 15 — 14 50 15 50 12 — 11 
? D. Reichs- Anl.|4 106,90 B 18900 2 Poln. Lig.-Pidb. 4 | 51.60 B 51,60 B hr Ina 1 ö Br 2 feine mittlere ord. Waare. 
* 1 2 D . Zn — — 
40. aue 3½ 10000 bes 10000 b J. de. 8er. % „„ 0 Jeu 3 F 7 4 
1 Prss. cons, Anl. 4 |106,50845 bz 106,55 bz Russ. Bod.-Cred. 5 — — Bank-Actien. . 3 58 18 17 15 90 
y do. do. 3½ 99,95 bz 10000 6 do. do. d. 4½ 87,50 G 87,75 ba Brsl. Discontob. 5 |5 | 93,00 B | 93,50 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
4 Sen 9 8 NG ae do. 1877 40 98,00 8 8000 8 dto. Erb 90. 960 100,75 8 100,75 B ’ 3 
6 5 -Sehuldsch. . 3½ ’ do, 1 0,5 0,00 80, D. Reichsb, *). . '6,2415,29) — — 
f Prss. Pr.-Anl.553½ — 2 do. do. kl. 4 — — Schles. Bankver. 5 5½ 109,50 B 109,50 B Breslau, 22. August. [Amtlicher Producten Börsen- 
5 Bresl. Stdt.-Anl. 21 103,50 bz 103,60 B do. 1883 do.6 — — dto. Bodencred.'6 6 118,25 etw.bz|118,50 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) stil, gekünd, 1000 
5 Liegn.Stdt.-Anl. 3a Sr eh do. Anl. v. 18845 | 94,00 G 94,00 G oesterr. Credit. 87/8, | — — Str. abgelaufene Kündigungsscheine — August 115,00 Ga. 
5 Schl. Pfbr. altl.| 3½ 99/2010 bzG | 99,15 ba do. do. kl. | — = ) Börsenzinsen 4½ Procent. Septbr.-Octbr. 117,00 Gd., Octbr.-Novbr. 120,0 Gd., Nowbr- 
do. Lit. A. 3½ 98,4550 bzB 98, 49450 bzB | Orient- Anl. IL!5 54.60 G 54,65 0 „„„„FFTTTPTTTTGT0T0T0T0TbTfTCTT 123,50 Br., April- Mai 130,00 Br. 
1 do. Lit. C. . 3½ 98,45450 bzB | 98,40450 bzB | Haliener 5 97.40 6 98,00 bz Industrie-Papiere. Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per August 
4 do. Rusticale ae a Be Rumän. Obligat.,6 105.70 G 105.85 B Brsl. nei 5 5½ 131,00 @ 131,00 6 „90,00 Br., Septbr.-Oetbr. e ee 1 Br. 
N do. altl.. 4 2.0 ba 5 ’ do. t.Rente)5 | 94,25 G 94,35 bz dto. Act.-Brauer. —— — Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
Bi do. Lit. A..)4 102,40 bzG 102,40 bad 8 do. kl. 5 — * dto. Baubank.|0 |0 — _ 8 lioco in e a 5000 Kilogr. —, per August 47,00 Br, 
25 do, do. 4½ 102.50 6 102,40 8 Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14.10 G 14.20 G| dto. Spr.-A.-G.] 10 —— junge —jungel3Ööl August-Septbr. 46,00 Br., Septbr.- October 46,00 Br., Oetbr⸗ 
* do. Rustic. I. 4. 102,0 bac 10240 bad do. 400 Fr.- Loos. — 29,10 G 207 B dto, Eörs.- Act. 5½œ5½ | — 2.— Nosbr. 4000 Be., Novbr.-Decbr. 48,00 Br. 
L do. de. 4½ 102,60 G — Egypt. Stts.-Anl 4 74.25 6 74˙25 6 dto.Wagenb.-G.| 5½½ 1101,00 B S 10100 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) fest, gekünd. 10000 
7 do. Lit. G. 1. 4102,40 bac [102,40 bs | gerb. Goldrentels ; ; Donnersmrekh. ] 0 | 0 | 40,25 ban S 40,15&40,40|Liter, abgelauf. Kündigungssch. — August 76,00 bea. n. Br. 
do, do. 4½ 102,50 G 102,40 8 Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 — 8 — S August-Septbr. 76,00 bez. u. Br., Septbr., Septbr.-Oetbr. 75,50 
1 1 82 Pfdbr. 37 gr 2 18825 8 Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 33 a, 3 43,25 8 43,25 G Sfa7t 1 ez. ) seit letzter Notiz Hohenlohe-Marko 
* 0. do. 37 98,2 2 Div. verst. Prior. 4 2 . ppeln. Cement. 4 — — Zink per 50 Kilogr. se oulz Hohenlohe-Mar 
: Centrallandsch. ! 3½ — — 7 1 41 | 275 r Grosch. Cement. 7 |7 | — 112,50 & 14.45 bez. 2 
Rentenbr., Schl. 4 104,00 B 104,00 bz Bear ar an =. 1 I — Schl. Feuer vs.) 30 31¼ Pp. St. — p. St. — g Kündl ungs- Proline für den 23, August: 
- do. Landesc. 4 — — 5 3 7 Ey do. Lebenvers. “) 0 | 0 St. — p. St. — Roggen 115,00, Hafer 90,00, Rüböl 47,00 M., 
do. 18765 102,75 bz 102,65 bz is p Rog En R 
Ä do. „Bosener.i4 | — 75 Oberschl. Lit. D. 4 102,75 b 102,65 bad do. Immobilien 4¼ 5 100.0 B [100,00 B Spiritus-Kändigangspreis für den 22, August: 76,00 M. 
b Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103.15 B 103.05 bz e 3½ 99˙75 B 99.75 B do. Leiosnind.. 5 — 122,50 G 1123,00 B 
inländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. Lit. F.L4 102,75 bax 102,65 bzö do. Zinkh.-Act, Ki — Be burg, 22. August, Zuekerbörse. 
& Sehl.Bod.-Ored.|3,) 96,50 B 9.40 B do. Lit. 9. 110275 ban ses dd |do. do. Bt.-Pr| 6 6% — — ane r 
e Dan 5 do. Lit, H. 1 10% beB 10265 bag | do. G. eh Fab, s 8/0 200% 10200 B [Kornzucker Basis 96 pt. 22.45—32230 22.45 — 22,30 
| 7J77»ͤ»— Be ILL S do. 1873....14 1102,75 bzB [102,65 ba | Sil. (W.eh. Fady) 5, OB „„ Rendement Basis 88 pct. 2130—21.00 21.30—21,00 
. See 4. 10428 # 1215 B , Basis 75 pCt. .... 18,50-18,60] 18,50—16,60 
do. Communal/4 101,75 B 101,75 B do. 1879 ... 4½ 10500 B 105,05 bz& Ver. Oelfabrik.| 3½ 4 | — * Brod - Raffiaade fl. * 2 
Obkgationen industrieller Geselischaften. do. 1880 . . 4 102,75 bzB 102,75 8 *) franco Börserzinsen. Brod-Baffinade f,.........:.... — ee 
1 Brsl. Strasb. Obl. 4 102,75 etw. bz 103,00 B do. 1883.(4.— 5 Gem. Raffinade III... 27,00 —26,50|27,00—26,50 
Dnnrsmkh.-Obl. 5 — — R.-Oder-Ufer . 4 102.75 bzB 102,65 G — in 25,25 25,25 
j Henckel sche | do, _do. _I1.4 1103,50 B 103.50_B j - Tendenz am 22. Aug.: Rohzucker fest. Raflinirte still. 
Bart -Obligat.. -| 4½ — — Fremde Valuten Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zirsfuss 4 pCt, 
Kramsta Oblig.)5. | — Dr. „ 
| Lenrahüte- Obl. 4½ 102,00 8 0% = en Eh Er in en — 
0=8. Eis. Bd. Obl. 5 100,75 } uss.Bankn. 178,75 bz 178,75390 bz 
a Barth c Co. (W. Friedrich) in Broslar« 


Veruntwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. 4. Inseratenthau: Oscar Moltzer; sämmtlich in Breslau. rue von Grass, | 


